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Kriegsbrauchbare LaſtKraftwagen.
Die Heeresverwaltung hat ein großes Jntereſſe daran,

für den Fall eines Krieges zur Sicherung des Nachſchubs
über eine möglichſt große Zahl wirklich kriegsbrauchbarer
Laſtkraftwagen zu verfügen. Als einfachſte Löſung für die
Sicherſtellung der genügenden Anzahl von Kraftwagen
könnte der bereits im Frieden erfolgende Ankauf erſcheinen.
Dieſes Verfahren hat aber, abgeſehen von den großen
Koſten, die Bedenken gegen ſich, daß die angeſchafften Wagen
bald veralten und daß bei der Mobilmachung keine ge
nügende Zahl von eingeübten Fahrern zur Hand iſt. Das
Streben der Heeresverwaltung geht deshalb dahin, die Ein
bürgerung von Laſtkraftwagen in Privatbetrieben möglichſt
zu ben um im Kriegsfalle auf dieſe zurückgreifen
u können.s Bisher hat die Verwendung von Laſtkraftwagen,

namentlich ſtärkerer Bauart, im Deutſchen Reiche noch
keinen großen Umfang gewinnen können. Die Statiſtik weiſt
für den 1. Januar 1908 im Deutſchen Reiche gegenüber
34 244 überwiegend zur Perſonenbeförderung dienenden
Kraftfahrzeugen nur 1778 (d. ſind 4,9 Prozent des Geſamt-
beſtandes) für die Laſtenbeförderung nach. Unter dieſen be
finden ſich aber noch 235 Krafträder und 1243 Wagen unter
16 PS. Laſtwagen mit 16 bis 40 PS. gab es am I. Januar
1908 284 und ſolche mit über 40 PS. nur 16. Die über-
wiegende Zahl der Laſtkraftwagen wie übrigens auch der
Perſonenwagen findet in ſtädtiſchen Betrieben Verwendung,
dürfte alſo größtenteils für die Ueberwindung ſchwieriger
Wegeverhältniſſe, mit denen die Heeresverwaltung rechnen
muß, nicht eingerichtet ſein. Jn land wirtſchaftlichen Be
trieben aber gab es am 1. Januar im ganzen Deutſchen
Reiche nur neun Kraftwagen für Laſtenbeförderung.

Nachdem nun in dem diesjährigen Etat größere
Summen für die Beſchaffung und Bereithaltung von Auto-
mobil- Laſtwagen der Heeresverwaltung zur Verfügung ge
ſtellt worden ſind, hat dieſe beſondere Grundſätze für die
Unterſtützung von in Privatbeſitz befindlichen Kraftfahr
zeugen aufgeſtellt. Danach ſollen nach Maßgabe der verfüg-
baren Mittel Unternehmern und ſonſtigen Privatperſonen,
die den militäriſchen Bedingungen entſprechende Kraftfahr-
zeuge in Betrieb nehmen und ſich verpflichten, ſie während
mindeſtens fünf Jahren im kriegsbrauchbaren Zuſtande zu
erhalten, folgende Prämien bewilligt werden:

1. einmalige Beſchaffungsprämie für jeden Wagen (fällig
nach endgültiger Abnahme des Wagens) 4000 Mk., 2. Betriebs
prämie für jeden Wagen auf die Dauer von fünf Jahren (fällig
am Ende jedes Betriebsjahres) ca. 1000 Mk., 3. Betriebsſtoff
prämie für Verwendung inländiſcher Betriebsſtoffe in von der
Heeresverwaltung zu beſtimmender Höhe.

Die unter 1 und 2 genannten Süimmen beziehen ſich
auf 30 PS.-Wagen; bei weſentlich ſtärkeren Wagen bleibt
eine Erhöhung vorbehalten. Jeder Unternehmer (Fabrik,
Betriebsunternehmer, Privatperſonen uſw.), der Fahrzeuge.
in ſeinen Betrieb einſtellen will, für die er einen Anſpruch
auf Unterſtützung ſeitens der Heeresverwaltung erhebt, hat
vor der Beſchaffung einen entſprechenden Antrag an das
Kriegsminiſterium einzureichen. Dieſes entſcheidet, ob eine
Subvention ſtattfinden ſoll, und ſchließt ſodann mit dem An
tragſteller einen Vertrag ab.

Die Gewährung weiterer Prämien für die Vervoll-
kommnung der Bauart und andere Erfolge der Automobil-
induſtrie, die den Abſichten der Heeresverwaltung entgegen
kommen, hat ſich dieſe vorbehalten. Die Heeresverwaltung
beabſichtigt, in erſter Linie mit Fabriken und kapital-
kräftigen Betriebsgeſellſchaften in Verhandlungen zu treten,
und empfiehlt etwa intereſſierten Privatperſonen, ſich mit
dieſen in Verbindung zu ſetzen.

Es können aber auch Privatperſonen die Wagen in
eigenen Betrieb nehmen; Betriebe mit mindeſtens zwei
Kraftfahrzeugen werden gegenüber ſolchen mit nur einem
bevorzugt. Gegebenenfalls wird die Heeresverwaltung auch
an Privatperſonen ihr gehörige Kraftlaſtwagen leihweiſe
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten zur Verfügung ſtellen.

Die Entſcheidung, ob ein Fahrzeug für kriegsbrauchbar
anzuſehen iſt oder nicht, unterliegt ausſchließlich der Be
urteilung der Heeresverwaltung, die ſich auch das Recht vor
behält, ſich durch ihre Organe von dem kriegsbrauchbaren
Zuſtande der Fahrzeuge jederzeit zu überzeugen. Ein Ver
kauf des Kraftwagens innerhalb Deutſchlands iſt während
der erſten fünf Jahre nach der Einſtellung in den Betrieb
nur zuläſſig, wenn der Käufer die auf dem Wagen ruhende
Verpflichtung der Heeresverwaltung gegenüber für ſich als

anerkennt. Ein Verkauf in das Ausland iſt unzu
ig.
Die in militäriſcher und techniſcher Hinſicht an die

Wagen zu ſtellenden Anforderungen ſind von der Heeres
verwaltung im einzelnen feſtgelegt worden. Grundſätzlich
müſſen die Wagen im Inlande gebaut und beſtimmte Typen
aus ſolchen Fabriken ſein, die der Heeresverwaltung auf
Grund eigener Verſuche als beſonders geeignet bekannt ſind;
als Mindeſtſatz iſt eine Stärke von 30 PS. vorgeſehen. Der
Kraftwagen muß ſo eingerichtet ſein, daß er noch einen An
bängerwagen mitbefördern kann, im übrigen ſind Beſtim
nungen über das Gewicht der Wagen, die mindeſtens zu ver
nende Nutlaſt, die Geſchwindigkeit, Senkbarkeit Brems-
einrichtungen und dergl. getroffen

Dienstag, 11. Auguſt 1908.,
Es liegt ſicherlich im Intereſſe der Heeresverwaltung

wie auch der Landwirtſchaft, wenn auf Grund dieſer Er
leichterungen die Verwendung von Laſtkraftwagen gerade
in der Landwirtſchaft in größerem Umfange Eingang finden
würde.

Der Entwurf des neuen Reichsangehörigkeits Geſetzes
iſt im Reichsamt des Jnnern ſo weit gefördert worden, daß
er bereits im kommenden Winter dem Bundesrat und
Reichstag wird vorgelegt werden können. Größere Schwie-
rigkeiten waren im Kriegsminiſterium bei den Vorarbeiten
zu der Novelle zu überwinden, namentlich bei der Frage der
Militärpflicht und des eventuellen Nachdienens der ehe-
maligen Deutſchen, die nach Jnkrafttreten der Novelle
wieder deutſche Staatsangehörigkeit erwerben. Dieſe
Perſonen werden bei Wiedereintritt in den deutſchen Staats
bürgerverband im allgemeinen militärfrei ſein.

Für alle Deutſche, die nach dem Jnkrafttreten der Novelle
ins Ausland gehen, fallen die Beſtimmungen der periodi-
ſchen Meldungen bei deutſchen Konſulaten zwecks
Erhaltung der deutſchen Nationalität fort. Es bleibt jedem über-
laſſen, wie lange er im Auslande weilen will; auch bei
längerer als zehn jähriger Abweſenheit behält er
die deutſche Nationalität. Betreffs der Wehrpflicht beſtehen
für ihn aber die gleichen Beſtimmungen wie für Jnlandsdeutſche.
Der Auslandsdeutſche hat ſich alſo bei Eintritt des militär-
pflichtigen Alters in der Heimat oder in näher zu beſtimmenden
Kolonien zu ſtellen. Jm übrigen verfolgt die Novelle die Tendenz,
den Verluſt der Staatsangehörigkeit zu erſchweren und den
Wiedererwerb der Staatsangehörigkeit für frühere Deutſche zu
erleichtern.

Der Entwurf nähert ſich dem engliſchen Geſetze, nach
dem jeder Engländer bleibt, gleichviel wo und wie lange er
ſich im Auslande befindet. Er verliert ſeine Nationalität
erſt durch Naturaliſation oder Uebertritt zu einer anderen
Nation. Bei der deutſchen Novelle ſpielen allerdings mili-
täriſche Rückſichten eine große Rolle.

Gegen deutſchfeindliche Preßäußerungen
wendet ſich die Norddeutſche Allgemeine Zeitung in ihrer
diesmaligen Wochenſchau mit folgenden bemerkenswerten
Ausführungen: Mit Bedauern mußten wir wahrnehmen, daß
unmittelbar nach den ehrlich gemeinten ernſten Erklärungen
britiſcher Staatsmänner engliſche Blätt,er die gegen
Deutſchland immer nur mit kurzen Unterbrechungen geführte
Kampagne wieder aufnahmen, wie die Morning Poſt
von einer deutſchen Jnvaſion fabelte, der Daily
Chronicle Deutſchland allerhand Anſchlägegegen
Großbritannien andichtete, die Pall Mall Ga-
zette Deutſchland ſogar als Anſtifter hinter den Un-
ruhen auf Samos ſuchte und dergleichen mehr. Wir
wiſſen ſehr wohl, daß hier und da in Deutſchland prinzipiell
unfreundliche Geſinnungen gegen England zum Ausdruck
gelangen; es ſteht aber feſt, daß dies vereinzelte Erſcheinun-
gen ſind. Nicht ſo in England, wo eine förmliche
Schule des Haſſes gegen Deutſchland und
alles Deutſche beſteht. Deutlich zeigte ſich dieſe Tat-
ſache in dem Verhalten einer ganzen Reihe von engliſchen
Zeitungen nach den in Deutſchland ſehr gut aufgenommenen
Erklärungen hervorragender engliſcher Staatsmänner. Man
wird es uns Deutſchen nicht verargen können, wenn wir an
ſolchen Erſcheinungen nicht achtlos vorübergehen, zumal
gleichzeitig in der franzöſiſchen Preſſe eine Pa-
rallelaktion zu beobachten war. Kaum waren die
zwiſchen dem Kaiſer Nikolaus und dem Präſidenten Fallières
in Reval ausgetauſchten, auf einen durchaus freundlichen
Ton geſtimmten Trinkſprüche verhallt, als eine Anzahl
franzöſiſcher Organe ein engeres Zuſammen-
arbeiten Frankreichs mit England befür-
worteten und hierbei einen beſonderen Ton auf ein mili-
täriſches Zuſammenwirken legten. Als Leit-
motive gehen durch dieſe Betrachtungen die Schlagworte:
Notwendigkeit der Erhaltung des militäriſchen Gleich-
gewichts und Bedrohung der Freiheit Europas durch die
deutſche Hegemonie. Beide tatſächlich jeglichen konkreten
Inhalts entbehrenden Schlagworte ſollen zur Rechtfertigung
der Forderung dienen, daß das Ententeſyſtem ſich auch auf
militäriſche Dinge zu erſtrecken habe. Klar iſt, daß von
einem militäriſchen Gleichgewicht in Europa
nicht wohl die Rede ſein kann, wenn von franzöſiſchen
und engliſchen Blättern zwiſchen den Zeilen die Herſtellung
einer militäriſchen Entente zwiſchen den Mächten
England, Frankreich und Rußland verlangt wird.
Daß durch ſolche Betrachtungen in Deutſchland ſtets von
neuem Argwohn erregt wird, iſt wohl begreiflich. Die-
jenigen Kreiſe, denen an einer Detente ernſtlich gelegen iſt,
werden daher gut tun, in ihrem Lande der Ver
breitung deutſch feindlicher Tendenzen
entgegenzuwirken, die naturgemäß immer wieder
entſprechende Reflexe auslöſen.

Zum Tode Rudinis.
Der frühere italieniſche Miniſterpräſident di Rudini

iſt, wie wir mitgetelt haben, am 7. Auguſt abends ge
ſtorben. Rudini wurde zum erſten Male im Jahre 1891
nach dem Sturze des Kabinetts Crispi mit der Neubildung
des italieniſchen Miniſteriums beauftragt, mußte 1893 in-
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

folge Schwierigkeiten in der finanziellen Lage Jtaliens
zurücktreten, wurde aber, nachdem Crispi infolge der Nieder-
lage der Jtaliener in Abeſſinien im März 1896 geſtürzt
war, abermals an die Spitze der Regierung berufen, an der
er ſich trotz dreimaliger Umbildung ſeines Miniſteriums,
im Juli 1896, im Dezember 1897 und im Mai 1898, be-
hauptete. Jm Juni 1898 erfolgte der Rücktritt Rudinis.
Als beſonders bemerkenswert heben wir hervor, daß Rudini
1891 die Dreibundverträge vor ihrem Ablauf erneuerte
und dafür im Sommer 1892 vom Kaiſer durch Verleihung
des Schwarzen Adlerordens ausgezeichnet wurde. Aus dem
Leben Rudinis geben wir noch folgendes wieder:

Der Marcheſe di Rudini gehörte zum alten und reichen ſizi
lianiſchen Adel, der Name Rudini wird zuerſt in den noch vor
handenen Schriftſtückem über die ſizilianiſche Vesper genannt.
Der zweite Name, Starrabba, auf den die Familie viel hält, iſt
dagegen noch bedeutend älter und zwar arabiſchen Urſprungs. Er
ſtammt aus jener Zeit, da die Sarazenen noch Herren in Sizilien
waren.

Rudini ſelbſt iſt am 6. April 1839 in Palermo geboren,
wurde dort 1866 Bürgermeiſter und 1867 Präfekt, worauf er
1868 zum Präfekten in Neapel ernannt wurde. 1869 war er
wenige Wochen Miniſter des Jnnern im Kabinett Menabrea. Jn
der Deputiertenkammer gehörte Rudini der Rechten an und war
1891 einer ihrer einflußreichſten Führer. Nach ſeinem Rücktritt
als Miniſterpräſident im Jahre 1898 hat ſich Rudini mehr und
mehr aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen. Vor etwa zwer
Monaten erkrankte er an Brightſcher Nierenkrankheit, der er
geſtern erlegen iſt.

Marcheſe di Rudini hat in Deutſchland viele Sym-
pathien genoſſen und ſich als Miniſterpräſident ſtets durch
ſeine Bundestreue gegen Deutſchland ausgezeichnet.

Die ſinnloſe Kraſtprobe,
zu der die 400 ausſtändigen Nieter des Stettiner
„Vulkan“ es getrieben haben, zieht nun wirklich
Tauſende von Unſchuldigen und die ganze Schiffbautätigkeit
in ihren Schädigungsbereich. Mit einem Flugblatt halt-
loſen Jnhaltes ſuchen ſie noch einmal Stimmung für ſich
zu machen:

„Die Gewerkſchaftsvertreter, ſo heißt es da, geben in einem
Flugblatt die Erklärung ab, daß den Nietern fortab keine Unter
ſtützung mehr gewährt werden ſolle, wenn ſie nicht gewillt ſeien,
unter verſchlechterten Bedingungen die Arbeit auf dem „Vulkan“
wieder aufzunehmen. Wir fragen nun alle freien Gewerkſchaften:
Seid ihr mit dieſer Erklärung einverſtanden? Wir Nieter ſind
der Anſicht, daß jene Gewerkſchaftsvertreter keineswegs berechtigt

wwaren, eine ſolche Erklärung abzugeben, ohne die Mitglieder der
freien Gewerkſchaften zu fragen. Wir haben die Ueberzeugung,
daß der Kampf, der uns direkt von der „Vulkan“ Direktion auf-
gezwungen wurde, mit Erfolg beendet werden kann. Wir kämpfen
lediglich für den geſicherten Lohn, der ſchon auf allen deutſchen
Werften gezahlt wird. Die Entſcheidung liegt nun in den Händender ſeele Gewerkſchaften.“

Das iſt bewußte Unwahrheit. Die Nieter ſollten die
Arbeit nicht unter verſchlechterten Bedingungen aufnehmen.
Vielmehr waren ihnen alle ihre urſprünglichen Forderungen
bewilligt worden. Da aber ſchwoll ihnen der Kamm und
ſie ſtellten plötzlich, wie die Erklärung der Gewerkſchafts-
vertreter klar und vernünftig dartat, willkürliche Mehr-
forderungen. So zwangen ſie das Unheil heran. Zu den
von der „Vulkan“-Werft ausgeſperrten 8000 Arbeitern
kommen zunächſt noch 5000 Arbeiter der Stettiner Eiſen-
induſtrie hinzu. Am 12. Auguſt tritt dann die Aus-
ſperrung auf den deutſchen Schiffswerften in Kraft, von der
noch etwa 45 000 Arbeiter betroffen werden.

Daß die Nieter übrigens gar keinen Grund hatten zur
Entfachung eines Angriffsſtreiks, der 45 000 unbeteiligte

Arbeiter mit in die Strudel desſelben zieht, erhellt aus fol-
gendem Nachweis der Direktion über das Ergebnis der
Nieterverdienſte aus der Löhnungsperiode vom 27. Juni
bis 12. Juli. Die Verdienſte haben durchſchnittlich 49 bis
62 Mark pro Woche betragen. An Hand dieſer Ziffern be-
gründete die Direktion nochmals, daß die Akkorde durchaus
richtig bemeſſen und ein Verlangen nach Garantie des Lohn-
ſatzes unbillig wäre. Die Verdienſte der Nieter ſeien den
jetzigen Zeitverhältniſſen im Schiffbauweſen durchaus ent-
ſprechend und rechtfertigten eine Lohnerhöhung nicht.
Alſo Leute mit einem ſolchen Einkommen brechen mutwillig
einen in ſeinen Folgen zurzeit noch unabſehbaren Streik
vom Zaune. Das beſagt genug.

Dentſches Reich.
Kaiſerliches Telegramm. König Guſtav von

Schweden erhielt vom deutſchen Kaiſer ein in herzlichen
Ausdrücken gehaltenes Telegramm, in welchem der Kaiſer
und die Kaiſerin ihren Dank anläßlich des Beſuches in
Stockholm ausſprechen. Jn dem Antworttelegramm
ſpricht der König dem Kaiſer ſeinen Dank ſowie den der
erie und den des ganzen Volkes für den Beſuch der

aye täten aus.
Se. Maj. der Kaiſer trifft nach den neueſten Be

ſtimmungen am nächſten Dienstag in Kronberg, am
Mittwoch im Sennelager, am Donnerstag in Wil
helmshöhe ein.
Wilhelmshöhe erwartet.

Die Kaiſerin wird Dienstag in

Prinz Adalbert von Preußen wird, wie die „Kieler
N. N.“ hören, bei dem Herbſtſtellenwechſel wahrſcheinlich
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unter Beförderung zum Kapitänleutnant das Kommando
über ein Boot der 3. Torpedo-Halbflottille, vorausſichtlich
„S 142“, erhalten, nachdem er noch einen Kurſus auf dem
Torpedoſchulſchiff „Württemberg“ abſolviert hat.

Für das Amt eines Landeshauptmanns von Hannover,
deſſen Wahl am 20. Oktober durch den zu dieſem Zweck zu einer
außerordentlichen Tagung einberufenen Provinziallandtag er
folgen wird, ſind nach dem Hannoverſchen Kurier 17 Be-
werbungen eingegangen, darunter eine ſolche des Direktors des
Bundes der Landwirte, Dr. Diedrich Hahn. Wie dem-
gegenüber die Deutſche Tageszeitung berichtet, liege eine Bewerbung des Dr. La um dieſes Amt nicht vor.

Keine Entziehung von Landwirtſchaftsarbeitern. Wie
der „Deutſchen Tagesztg.“ verſichert wird, denkt man an den
zuſtändigen Stellen nicht daran, an den Beſtimmungen über
die Beſchäftigung von Arbeitern bei ſtaatlichen oder vom
Staate vergebenen Tiefbauten Aenderungen vorzunehmen,
durch die der Landwirtſchaft Arbeiter entzogen werden.

Regierung und Zentrum. Zu den Meldungen, daß
zwiſchen der Regierung und dem Zentrum wegen deſſen Mitarbeit
an der Finanzreform Verhandlungen angeknüpft ſeien, erklärt die
Köln. Volksztg., daß ihr davon nichts bekannt ſei, daß aber auch
die Richtigkeit dieſer Mitteilungen angezweifelt werden müſſe.
Auf keinen Fall würde das Zentrum bei ſolchen Verhandlungen
die Sprengung des Blocks als Preis fordern. Das Zentrum
werde ruhig abwarten, ob die Blockparteien ſich ent
ſchließen, den „exkluſiven Herrenſtandpunkt“, den
ſie bisher im Reichstage betätigten, zu verlaſſen. Das Zentrum
als im Reichstage gleichberechtigte politiſche
Partei anzuerkennen, das ſei das ein zige, worauf es jetzt
zunächſt ankomme.

Die Gehälter der Gemeindebeamten. Der Miniſter
des Jnnern hat, wie der „Reichsb.“ mitteilt, in einem
Runderlaß an die Magiſtrate den Stadtverwaltungen nahe
gelegt, für eine den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ent-
ſprechende Aufbeſſerung der Gehälter der Gemeindebeamten
ernſtlich Sorge zu tragen. Ueber die Stellungnahme der
Kommunen zu dieſem Miniſterialerlaß wird aus ver-
ſchiedenen Orten berichtet, daß die ſtädtiſchen Behörden viel-
fach beſchließen, zurzeit von einer Aenderung der Gehälter
abzuſehen und erſt die Erledigung der Gehaltsfragen ſeitens
der Staats und Reichsregierung abzuwarten. Jn einzelnen
Städten ſchreitet man zur Gewährung von Teuerungs-
zulagen.

Reorganiſation der inneren Verwaltung. Die
ſeitens der Reſſortminiſter als Grundlage für die Vor-
arbeiten zu einem Entwurfe betreffend eine Reorganiſatjion
der allgemeinen Landesverwaltung von den Provinzial
und Lokalbehörden eingeforderten Berichte liegen, wie wir
hören, jetzt bei den Zentralinſtanzen vor, ſo daß die Ver
handlungen von Reſſort zu Reſſort regen Fort-
gang nehmen können. Bei dem vertraulichen Charakter
der ſchwebenden Erörterungen erhellt ohne weiteres, daß die
verſchiedenen, als angeblich ſicher gemeldeten bevorſtehenden
„weitgehendſten Dezentraliſations Maßnahmen“ nichts
anderes darſtellen als Vermutungen ohne jede Unterlage
(Abſchaffung der Amtsvorſteher, Schulabteilungen, Regie-
rungspräſidien u. a. m.). Desgleichen läßt ſich von der
weit ausſchauenden, überaus ſchwierigen und umfangreichen
Materie heute durchaus noch nicht ſagen, wann ſie entwurfs-
weiſe fertiggeſtellt ſein und das Parlament beſchäftigen kann.

Der preußiſche Waſſergeſetzentwurf iſt bekantlich vor
einiger Zeit den Provinzialbehörden ſowie einer größeren
Zahl von wirtſchaftlichen Korporationen zur Begutachtung
unterbreitet worden. Die Gutachten ſind auch in zahlreichen
Maße erſtattet worden. Es hat ſich ſo ein weitſchichtiges
Material angeſammelt, das geſichtet, geprüft und bearbeitet
wird. Ob es möglich ſein wird, den Entwurf in ſo naher
Zeit fertigzuſtellen, daß er bald in legislatoriſche Behand-
lung genommen und dem preußiſchen Landtage ſchon in der
nächſten Tagung vorgelegt werden kann, iſt allerdings
zweifelhaft, und zwar um ſo mehr, als die behördlichen
Stellen, von denen der bisherige Entwurf aufgeſtellt war,
ſelbſt von der Anſicht ausgingen, gewiſſe Teile einer noch-
maligen eingehenden Durcharbeit zu unterwerfen. Dies gilt
namentlich von den Uebergangsbeſtimmungen. Man er-
wartete in der Zentralinſtanz gerade von den Provinzial-
behörden eine eingehende Begutachtung dieſer Vorſchriften
unter Berückſichtigung etwaiger beſonderer örtlicher Verhält-
niſſe. Die letzte Hand ſoll an die Uebergangsbeſtimmungen
auf Grund der Gutachten der Provinzialbehörden, die ſich
wieder zum Teil auf die Gutachten der wirtſchaftlichen Kor-
porationen ſtützten, gelegt werden. Alle dieſe Arbeiten er-
fordern natürlich Zeit, und deshalb iſt es gegenwärtig noch
nicht zu beſtimmen, ob der Waſſergeſetzentwurf dem Land
tage ſchon in der nächſten Tagung oder ſpäter vorgelegt
werden wird.

Forſtliche Prüfungen. Nach einer Bekanntmachung des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten haben die
Forſtreferendare, die in dieſem Herbſt die forſtliche Staatsprüfung
abzulegen beabſichtigen, die vorſchriftsmäßige Meldung ſpäteſtens
bis zum 15. September d. Js. einzureichen. Der Meldung iſt ein
Nachweis über die Dauer des aktiven Militärdienſtes beizufügen.

Die Forſtbefliſſenen, die in dieſem Herbſt die Forſtreferendar-
prüfung abzulegen beabſichtigen, haben die vorſchriftsmäßige
Meldung ſpäteſtens bis zum 8. September d. Js. einzureichen.

Ausland.
Die franzöſiſchen Tauchboote haben, wie der Jnf. aus

Paris von ihrem militäriſchen Mitarbeiter gemeldet wird, die
großen und Hoffnungen, die man auf ſie ſetzte,
arg enttäuſcht. Man hat feſtgeſtellt, daß ihre Seetüchtig-
keit ſehr gering iſt, und daß ſie ſich lediglich zur engſtenVerteidigung von Häfen eignen. Jhr Wert für den Ausgan

eines Seegefechts, den man ihnen zuſchrieb, iſt erhebli
geſunken. Infolgedeſſen iſt das Intereſſe für die „Rubmerſibles“
wie auch die Nachfrage nach Kommandos auf ihnen bedeutend
geſchwunden.

Türkei. Man meldet aus Smyrna, 9. Auguſt: DieSoldaten haben 1800 freigelaſſen und das Gefan nis
niedergeriſſen. Auf dem Platze, wo es ſtand, ſollte ein öffent
cher Freiheitsgarten errichtet werden. Der Sultan hat das
Verlangen des jungtürkiſchen Komitees, die Leibgarde abzu
ſchaffen, entſchieden abgelehnt.

„Jkdam“ veröffentlicht ein Jnterview mit dem Groß
weſir, der erklärte, die Regierung habe bis jetzt die öffentliche
Ordnung vernachläſſigt, er habe Befehl gegeben, die Ruhe
wiederherzuſtellen. Des weiteren habe er eiſungen erlaſſen,
nach denen die Wahlen ordnungsmäßig und unparteiiſch vor ſich
gehen ſollen. Dieſer Tage werde er dem Miniſterrate die Finanz-
frage vorlegen. In bezug auf die auswärtige Politik erklärte der
Großweſir, die erung werde allen Großmächten gegenüber
eine offone und aufrichtige Politik S Die Regierungs

Innern würden dieſe Politik ſtärken. Die
Preſſe beg die Beziehungen zu Bulgarien in günſtigem
Sinne zu beſprechen.

Ein Telegramm der Kölniſchen Zeitung aus Pera meldet:
Soweit hier erkennbar und aus den Erklärungen des
ottomaniſchen Komitees zu entnehmen iſt, hat die Spannung auf
der ganzen Linie nachgelaſſer. Der Gedanke an eine Ent-
throniung des Sultans ging von dem Pariſer Komitee aus; er iſt
jetzt aufgegeben, da die Befürchtung einer Reaktion beſeitigt iſt.
Das Komites ordnete die Freilaſſung des armeniſchen Patri-
archen an.

Marokko. Nachrichten von Eingeborenen aus Marra
keſch zufolge herrſcht dort vollſtändige Ruhe. Es ſei
ausgeſchloſſen, daß Abdul Aſis ohne direkte Unterſtützung
von franzöſiſcher Seite nach Marrakeſch gelange.

Zeppelin.
Ein deutſches Reichskomits hat ſich zur Aufbrin-

gung einer Ehrengabe des geſamten deutſchen
Volkes für den Grafen Zeppelin zum Bau eines neuen
Luftſchiffes gebildet. Das Ehrenpräſidium hat der
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen über-
nommen. Das Komités tritt mit folgendem Aufrufe an die
Oeffentlichkeit:

„Groß war der Jubel, als die Kunde von den erfolgreichen
Fahrten des deutſchen Luftſchiffes unter ſeinem genialen Er-
finder Grafen Zeppelin die deutſchen Lande durchdrang. Jetzt,
da ein großes Unglück das Lebenswerk dieſes unermüdlichen
Vorkämpfers der deutſchen Luftſchiffahrt zu zerſtören droht, iſt
es Pflicht eines jeden vaterlandsliebenden Mannes, durch raſches
Handeln helfend einzutreten. Jeder Deutſche trage zur mög
lichſt ſchnellen Beſchaffung eines deutſchen Luftſchiffes bei, indem er einen Beitrag an fie Sammelſtelle des deutſchen Reichs

komités in Berlin ſende. Wir müſſen den einmal gewonnenen
Vorſprung im Kampfe um die Beherrſchung des Luftmeeres
unter allen Umſtänden behaupten.

Alle für den gleichen Zweck ſammelnden Körperſchaften, Ver
eine, Zeitungen uſw. werden gebeten, ſich dem obigen Komité an-
zuſchließen, um eine Ehrengabe des geſamten deutſchen Volkes zu
exmöglichen.

Auch die Halleſche Zeitung iſt dem deutſchen
Reichskomite beigetreten. Sie wird dieſem
daher alle bei ihr eingegangenen und noch ein-
laufenden Beiträge zur Verfügung ſtellen und
Einzelquittung ver öffentlichen.

Die Verwendung der „Nationalſpende“.
Man ſchreibt uns: Von verſchiedenen Seiten wurde die
Frage angeregt, ob Graf Zeppelin von der ihm zu über-
reichenden Nationalſpende auch ſeine Arbeiter und Helfer
bedenken könne. Daraus geht hervor, daß über Art und
Weſen dieſer Spende noch allgemeine Unkenntnis herrſcht.
Das Geld, das dem kühnen Luftſchiffer vom deutſchen Volke
dargebracht wird, iſt ein Ehren- und Dankgeſchenk dafür,
daß er bei einem großen Kulturwerk die Führung des
deutſchen Volkes übernommen hat und ohne Rückſicht auf
einen pekuniären Ruin, der ihm ſchon drohte, ohne Rückſicht
auf ſein Alter und auf Mißgeſchicke jeder Art ſeinem großen
Lebensziele treu geblieben iſt und damit dem Volke einen
unſchätzbaren Dienſt erwieſen hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß dieſes Ehrengeſchenk ihm völlig zur freien Ver
fügung übergeben wird, wie es auch in den meiſten Auf-
rufen zum Ausdruck gebracht wird. Eine ähnliche Ehren-
gabe wurde bekanntlich ſeinerzeit Bismarck dargebracht.
Und wenn das Wort „Belohnung“ jemals im reinſten,
idealſten Sinne angewandt iſt, ſo iſt es hier der Fall. Die
Dankgefühle eines ganzen Volkes, die es einem ihrer großen
Männer ſchuldig iſt, kommen in dieſer materiellen Gabe zum
Ausdruck. Hier iſt das Geld einmal zu einer wahrhaft
ſchönen und ſittlichen Verwendung gekommen. Darum iſt
die kleinſte Gabe ebenſo viel wert wie die größte, weil es
ſich nicht um den materiellen Wert des Dargebrachten
handelt, ſondern um die Liebe, mit der ſie auf dem Altar
der Größe dargebracht wird. Das Werk Zeppelins, das er
beinahe während zwei Dezennien unter den größten Ent-
behrungen gefördert und zum beſten Ende geführt hat, iſt
eine Bereicherung des ganzen deutſchen Volkes. Für dieſe
großartige Leiſtung und langjährige Mühe hat das Volk
nur eine Möglichkeit des Dankes, und die beſteht in der
Nationalſpende. Gewiß iſt ſie durch den Unglücksfall ſtark
beſchleunigt worden, weil hier ein auffälliger und bedeut
ſamer Anlaß vorlag, den ſchwergeprüften Meiſter auf dieſe
Art zu tröſten, da es nur den allerwenigſten möglich war,
ihm perſönlich Troſtworte zuzurufen. Aber die innige Liebe,
die ſich im ganzen deutſchen Volke für den Grafen zeigte, iſt
die Gewähr dafür, daß jeder noch lieber ſich ſelbſt dem
Grafen zur Verfügung geſtellt hätte, und daß das Scherf-
lein, das ein jeder zu dem Geſchenk beiträgt, nur ein
ſchwacher Erſatz dafür iſt, da es ihm auf andere Weiſe un
möglich war, die Gefühle der Liebe in die Tat
umzuſetzen. Daraus ergibt ſich von ſelbſt die Verwendung
der Nationalſpende. Sie ſoll dem Grafen ein Zeichen dafür
für, daß überall, wo Deutſche wohnen, ſeiner in Verehrung
gedacht worden iſt; und ſie ſoll ihn ferner davor bewahren,
daß er noch einmal in die Lage komme, von irgend einem
materiellen Verluſt abhängig zu werden und dadurch ſein
Werk in Frage geſtellt zu ſehen. Die würdigſte Verwendung
der Spende wird darin beſtehen, wenn ſie den Grafen
Zeppelin auch nur im gerxingſten bei ſeinen Kulturarbeiten
zu unterſtützen imſtande iſt.

Der Köſener S.C. hat einen Beitrag für Zeppe-
lin zur Erbauung eines neuen Luftſchiffes in Höhe von
5000 Mk. zu ſpenden beſchloſſen und hat das Zeichnungs-
telegramm heute früh nach Berlin an das deutſche Reichskomité
abgehen laſſen.

Zeppelin und Amerika. Bekanntlich boten die
Amerikaner dem Grafen Zeppelin die Summe von
20 000 000 Mark für den Aufbau eines fahrtüchtigen
Luftſchiffes. Zeppelin lehnte jedoch naturgemäß dies An
erbieten ab.

Es dürfte intereſſieren, welche Bedingungen die Ameri-
kaner für den Ankauf eines ſolchen lenkbaren Ballons
ſtellten. Die „Jnf.“ erfährt darüber von unterrichte-
ter Seite folgendes: Das amerikaniſche Kriegsminiſte-
rium beſchloß, da es einen lenkbaren Ballon für ein un
bedingtes Erfordernis hielt, ſich an Zeppelin zu wenden.
Der Ballon ſollte eine Länge von höchſten s 36 m
haben. Er muß imſtande ſein, ein Geſamtgewicht von 350
Pfund und 100 Pfund Ballaſt zu tragen. Die Ge
ſchwindigkeit, welche vom Kriegsminiſterium an-
gefordert wurde, ſollte im allgemeinen bei gutem Wetter
und bei nichtwidrigem Wind mindeſtens in der Stunde
25 km betragen. Jedoch erwartete man eine Stunden-
r von 32,2 Km. Die Art und die Geſtaltes Ballons ſollte im übrigen dem Konſtrukteur überlaſſen
bleiben. Nur eine Bedingung war daran geknüpft: daß das

ganze Luftſchiff ohne Schwierigkeit auseinanderzunehmen
und zuſammenzuſetzen ſei.

Da, wie man ſieht, dieſe Forderungen der nordamerikani-
ſchen Staaten ſowohl an Größe als auch an Geſchwindigkeit
weit hinter dem Zeppelinſchen Ballon zurückbleiben, ſo hatte
ſich das Kriegsminiſterium auch bereit erklärt, in allen Hin
ſichten denn Grafen Zeppelin freien Spielraum zu laſſen.
Aber Zeppelin lehnte das Anerbieten unter allen Umſtänden ab.

Der Kaiſer und Graf Zeppelin. Der Kaiſer, der,
wie gemeldet, wieder in Berlin eingetroffen iſt, hat ſofort Ge-
legenheit genommen, mit einer bekannten Berliner Perſönlichkeit
über das ganz Deutſchland beſchäftigende Unglück von Echter-
dingen zu ſprechen. Wer in den Morgenſtunden am Sonnabend
den Tiergarten paſſierte, bemerkte neben dem auf ſeinem Spazier
ritt befindlichen Monarchen den neben ihm herreitenden General-
direktor der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Geh. Baurat
Rathenau. Der Kaiſer hatte ihn geſehen und zu ſich heran
gerufen, und man ſah ihn im eifrigſten Geſpräch. Geheimrat
Rathenau hat den Mitarbeiter eines Berliner Blattes empfangen
und ihm die von allen Augenzeugen gehegte Vermutung beſtätigt,
daß der Haiſer mit ihm auch die Zeppelinſche Kataſtrophe be-
ſprochen hatte. „Der Kaiſer“, ſo berichtete Geheimrat Rathenau,
„war auch aufs tiefſte bewegt über die Kataſtrophe. a aber
ſprach er mit hoher Befriedigung von der Teilnahme, die in derganzen deutſchen Nation ſo ferſrenvig vom erſten Augenblick an,

da die Kunde ins Volk drang, ſich gezeigt habe. Der Kaiſer
ſchenkte dann meinen Jdeen Gehör, die ich über die Fortführung
des Zeppelinſchen Werkes zu entwickeln mir geſtattete. Ich ſprach
davon, daß man ein Kuratorium einſetzen möge, das
gleichſam als Beirat dem Grafen in Zukunft
dienen ſoll. Was nun dieſes Kuratorium betrifft, von dem
ich mit dem Kaiſer ſprach, ſo möchte ich darüber folgendes mit-
teilen: Die deutſchen Städte ſollen aufgerufen werden, je einen
ihrer hervorragenden Mitbürger für dieſes Kuratorium zu er-
nennen. Dieſes große Komitee ſoll befugt ſein, ſei es aus ſeiner
Mitte oder von außen her, einen Ausſchuß für die eigentliche
Arbeit zu bilden. Jn dieſen Ausſchuß gehören dann allerdings
nur Männer, die der Sache nützen können, alſo Konſtrukteure,
genieure, Meteorologen uſw. Dieſer Ausſchuß und Zeppelin oder
Zeppelin und dieſer Ausſchuß würden in Zukunft gemeinſam das
Werk fortzuſetzen haben. Das Kuratorium, wie ich es mir denke,
würde alſo gleichſam die Vertretung der Nation in dieſer Frage
darſtellen. Meine Anregung ſchien den Kaiſer offenbar zu inter
eſſieren, wenn ich auch über den Eindruck nichts zu ſagen vermag.
Daß der Monarch über die Kataſtrophe genau unterrichtet war,
brauche ich wohl kaum beſonders zu betonen. Der Kaiſer ſelbſt
ſagte mir, daß er vom Reichsamt des Jnnern einen Bericht
empfangen habe, der die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchungen
enthalte.“ Die Einleitung zu dieſem Geſpräch hatte eine Be
merkung des Kaiſers gegeben, daß er auf ſeiner letzten Reiſe in
Norwegen feſtgelegte Ballons geſehen habe, deren Verankerung ihnintereſſiert hätte und die ihm auch für Zeppelin als Sicherung
nutzbar erſchienen wäre.

Der Präſident des Reichstags, Udo Graf zu Stol-
berg-Wernigerode, hat folgendes Telegramm abgeſandt:

Dönhoffſtädt i. Oſtpr., den 7. Auguſt 1908. Verehrte
Exzellenz! Wenn der Reichstag verſammelt wäre, würde ich vor-
ausſichtlich in der Lage ſein, Jhnen im Namen desſelben Worte
der Teilnahme und wenn es deren bedürfen ſollte des
Troſtes zu ſenden, ſo kann ich Jhnen nur in meinem
eigenen Namen zurufen: „Tu ne cede malis, Sed contra
audentior ito.“ Udo Graf von Stolberg, Präſident des
Reichstages.

Wiederholung der Mainzer Fahrt bis ſpä-
teſtens vier Wochen. Dem Berichterſtatter eines Berliner
Blattes wurde von einer dem Grafen Zeppelin ſehr naheſtehenden
Perſönlichkeit mitgeteilt, der Graf habe ſich dahin geäußert, er
hoffe, bis ſpäteſtens in vier Wochen mit „Modell
3“ die Mainzer Reiſe wiederholen zu können.

Eine Anſprache Zeppelins an eine Depu-
tation ſüddeutſcher Städte. Die Gemeindevertreter
der Städte Stuttgart, Friedrichshafen und Konſtanz hatten ſich in
einer Verabredung dahin geeinigt, dem Grafen Zeppelin einen
Beſuch abzuſtatten. Nachträglich hatte ſich auch noch der Ober
bürgermeiſter von Ulm dieſer Abordnung der Städte angeſchloſſen.
Die Deputation wurde Freitag vormittag in Friedrichshafen vom
Grafen Zeppelin empfangen. Gemeinderat Dr. Mattes (Stutt-
gart) hielt dabei im Namen der Städtevertreter an den Grafen
eine Anſprache. Sichtlich bewegt antwortete Graf Zeppe-
lin, er ſei tief gerührt von den ihm an den letzten Tagen zu-
gegangenen zahlreichen Kundgebungen, und ganz beſonders danke
er den anweſenden Vertretern der Städte, die er gleichzeitig bitte,
dieſen ſeinen Dank den Bürgern der Städte zu übermitteln, und
indem er den anweſenden Vertretern die Hand drücke, drücke er
ſie jedem einzelnen Bürger dieſer Städte zum Zeichen ſeines
Dankes. Das Unglück, das ihn betroffen habe, ſei ihm zum
Glück geworden. Er habe zunächſt Bedenken getragen,
Spenden zur Fortführung ſeines Werkes anzunehmen; nachdem
er aber geſehen habe, wie allgemein die Begeiſterung ſei, habe er
geglaubt, ſich nicht länger weigern zu dürfen. Er betrachte nun-
mehr die Fortführung ſeines Werkes als einen Auftrag des deut-
ſchen Volkes und werde, wenn ihn ſeine Kräfte nicht verlaſſen, mit
frohem Mute daran weiterarbeiten. Jm Anſchluß daran lud der
Graf die anweſenden Vertreter der Städte zu einem kleinen Jm-
biß ein. Die Vertreter der Städte konnten ſich dabei überzeugen,
daß Graf Zeppelin die Ereigniſſe der letzten Tage völlig über-
wunden hat. Er iſt körperlich friſch und von jugend-
licher Elaſtizität. Während der Unterhaltung gab der
Graf intereſſante Details über den Verlauf ſeiner Fahrt. Die
Fahrt über das in der aufgehenden Morgenſonne liegende Stutt-
gart ſei beſonders ſchön geweſen, und die Rührung habe ihn über-
mannt, als er über die ihm ſo liebe Stadt hinweggefahren ſei und
den allgemeinen Jubel der Bevölkerung da droben in ſeinem Luft
ſchiff gehört habe. Er hoffe, die Fahrt über Stuttgart ſpäter ein-
mal wiederholen zu können. An dieſen Empfang ſchloß ſich eine
Konferenz der Städtevertreter an, in der beſchloſſen
wurde, einen Aufruf an die deutſche Gemeinde zu er
laſſen. Den Verſand dieſes Aufrufs übernahm für Württemberg
Friedrichshafen, für Baden Konſtanz und für das geſamte übrige
Deutſchland Stuttgart.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 9. Aug. (Städtiſches.) Jntereſſante

Einzelheiten über kommunale Angelegenheiten bietet ein Rückblick
über ein Jahrzehnt, welcher im „Correſpondenten“ gegeben wird.
Die Einwohnerzahl ſtieg vom 2. Dezember 1895 bis zum 1. Dezember 1905 von 18827 auf 20 024. Die Bautaätigkeit iſt hier
durchgängig keine ſehr rege geweſen. In den erſten Jahren des
Jahrhunderts lag ſie ganz darnieder, bis ſie von 1904 an einen
erfreulichen Aufſchwung nahm. Jnsgeſamt wurden während
des mit 1906 h n Jahrzehnts 182 neueWohnhäuſer erbaut. An Pflaſterkoſten wurden 368 075 Mk. ver
ausgabt. Der Verſchönerungsverein opferte ſeinen Zwecken in
einem Jahrzehnt über 9120 Mk., und die Stadt verwendete auf
ihre Anpflanzungen und Anlagen in derſelben Zeit rund
67 370 Mk. Die Obſtverpachtung lieferte während jener zehn
Jahre eine Einnahme von 40 735 Mk. Für die am 1. Oktober

1806 eröffnete Lauchſtädter Bahn wurden mehr als 125 000 Mk.
aufgebracht. Die Waſſerleitung erhöhte ihre Anſchlüſſe von 1042
auf 1401. Die Tilgung der Schulden iſt fortgeſchritten, denn ſie
verminderten ſich von 520 000 Mk. auf 426 000 Mk. Die Kanali-
ſation erforderte einen Geſamtaufwand von 730 000 Mk. In
einem Jahrzehnt konnte die Gasanſtalt an die Kämmereikaſſe
Ueberſchüſſe in Höhe von 293 200 Mk. abführen. Die Ausgaben
der Armenkaſſe erhöhten ſich von 17 879 auf 21 652 Mk. Die Zahl
der Schüler und Schülerinnen iſt gering geſtiegen; Oſtern 1897
waren es 3298, Oſtern 1907 waren es nur 118 mehr, nämlich 3511.
Die Unterhaltungskoſten der Schulen ſtiegen von 123 668 auf
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208 359 Mk. der 3ulpuß der Kämmereikaſſe exhöhte ſich von
72638 auf 125 811 Mk. 1896 kamen bei der Stadtſteuerkaſſe
451 672 Mk. zur Erhebung und 1905 642 1831 Mk., wohl eine er
freuliche Erſcheinung für die Steuerkraft unſerer Bürgerſchaft.

44 Merſeburg, 10. Aug. (Zum Provinzialkonſer-
vator) der Provinz Sachſen iſt vom Kultusminiſter der Landes-
haurat Hiecke hierſelbſt ernannt worden.

s. Alsleben, 9. Aug. Predigereinführung.) Heute
vormittag wurde der Hilfs Diger Rühlmann an der hie-
ſigen vereinigten Dom- und Dorfkirche St. Johannis und St. Ger
rud von dem Superintendenten der Ephorie Cönnern
in ſein Amt eingeführt. Dem neuen Prediger iſt auch die Ver
waltung des Pfarramtes zu Beeſedau übertragen worden.

l Staßfurt, 9. Aug. (Schwerer Unfall.) Beim
Getreideeinfahren wurde im nahen Hohenerxleben die Frau des
Kaufmanns Herbich von den Trümmern des angefahrenen und
zuſammenſtürzenden Torpfeilers derart ſchwer verletzt, daß
die Verunglückte ſofort den Bernburger Kreiskrankenhauſe zuge
führt werden mußte.

Oberdorla, 10. Aug. (Zur Mordtat) wird uns noch
geſchrieben: Nachdem die beiden Täter Karmrodteund Richter ein
volles Geſtändnis abgelegt haben, zeigt ſich die Tat noch verab-
ſcheuungswürdiger. Vor Monaten planten die beiden Mord-
geſellen, bei der ermordeten Groß die Frucht zu vernichten. Als
dies bei der Ehrenhaftigkeit der Groß, die auch als ein tüchtiges
Mädchen bezeichnet wird, ausgeſchloſſen war, wurde ſeit etwa drei
Wochen die W der Groß beſchloſſen. Richter beſtellte die
Groß, die ihm gegenüber wohnte, in den Abendſtunden auf die
Straße nach dem benachbarten Langula. Die Groß, von der ſich
Richter in den letzten Monaten zurückgezogen hatte, hoffte voller
Freude, daß eine Ausſprache zum Zwecke einer Ausſöhnung ſtatt-
finden ſolle. Das Mädchen beſuchte ihre Lehrmeiſterin, machte ſich
die Haare dort wieder friſch und ging zum verabredeten Ort; daſie hier Richter, dem die Zeit wohl noch zu früh war, nicht traf,
ging ſie wieder nach Hauſe. Später, als es dunkel geworden war,
wurden Richter und die Groß von dem Einwohner Wenk auf der
Straße nach Langula geſehen und beſtimmt erkannt. Richter
führte das ahnungsloſe Mädchen am Arm ſpazieren zu dem be-
wußten Waſſertümpel. Plötzlich ſprang Karmrodt hinter einem
Buſche hervor und ging in Eile auf die Groß zu. Dieſer war es
ſofort klar, was man im Schilde führte. Sie ſchrie darum um
Hilfe und bat Richter, ſie vor ihrem Todfeinde zu ſchützen. Ohne
Erbarmen ſtießen ſie aber das Mädchen ins Waſſer und tauchten
ſie, indem ſie auch ins Waſſer traten, unter. Als die Ermordete
noch einmal mit dem Kopfe über Waſſer kam und nochmals die
beiden Buben bei ihren Namen um Erbarmen anrief, ſprang
Karmrodt mit einer überaus rohen Redensart auf das Mädchen
zu und drückte es in dem Schlamm unter. Bald gab die Ertränkte
kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die Buben verließen den
grauenvollen Ort eilends. Karmrodt fragte Richter, ob er etwa
etwas, was ſie verdächtigen könne, liegen gelaſſen habe, Richter
verneinte das. Nun gingen beide nach Hauſe und legten ſich zur
Ruhe, als ob nichts vorgefallen ſei. Richter verabfolgte ſogar noch
Bier in der Gaſtwirtſchaft ſeiner Eltern. Als man die Mörder
fragte, ob ſie nicht daran gedacht hätten, daß man bei einem
Morde den Täter mit allen Kräften ſuche, erwiderten ſie, ſie
hätten gedacht, der Verdacht werde ſich auf die Arbeiter, die am
Bahnbau bei Oberdorla beſchäftigt ſind, lenken. Die Mörder ſind,
nachdem ſie geſtanden haben, vollſtändig zuſammengebrochen. Die
Eltern und Anverwandten der Mörder, die ehrenwerte Leute ſind
und dem Mittelſtande angehören, ſind untröſtlich über die Schmach,
die ihnen durch die beiden Verworfenen angetan worden iſt.

Magdeburg, 9. Aug. (Sittlichkeitsverbrechen
an einem Schulmädchen.) An einem zehn jährigen
Schul mädchen iſt am Freitag vormittag kurz vor 8 Uhr im
Abort der Dieſterweg- Schule (Straßburgerſtraße 12) von
einem unbekannten Manne ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt worden. Der Täter iſt etwa 25 Jahre alt, 1,75 Meter groß
und ſchlank und hat dickes, geſundes, bartloſes Geſicht. Das Kind,
das ſich während der Unterrichtsſtunde zum Abort begeben hatte,
hat erſt am Sonnabend von dem Ueberfall Mitteilung gemacht.
Es gibt an, daß ihm von dem Täter der Mund zugehalten wurde,
ſo daß es nicht ſchreien konnte. Jetzt liegt es krank darnieder.

Z. Prettin (Elbe), 10. Aug. (Tödlich verunglückt.)
Der Geſchirrführer Kolbe aus Hinterſee geriet unter die Räder
ſeines mit Steinen beladenen Wagens. Ein Rad ging dem Un
glücklichen über den Hals, was ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Auf Bahnhof Mückenberg wurden dem Weichenſteller
Kreißig von einem rangierenden Güterzuge beide Beine
ab gefahren. Der Unglückliche ſtarb nach ſeiner Ueber
führung in die Klinik zu Halle.

2. Herzberg, 10. Aug. (Zur Nonnenplage.) Jn
den letzten Tagen wurden im ſtädtiſchen Großbuſch durch ange
nommene Schulknaben etwa 25 000 Nonnen und über 200
Kiefernſpinner getötet.

Z. Torgau, 10. Auguſt. (Verſetzung.) Der bisherige
Vorſteher des Militärbauamts Torgau, Baurat Trautmann,
iſt nach Breslau verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt der Mili-
tär-Bauinſpektor Schul z, der bisher bei der Jntendantur in
Magdeburg tätig war.

(Tödlicher Un-Meuchen (bei Lützen), 10. Aug.
glücksfall.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich hier
vor einigen Tagen. Der Gaſtwirt Guſtav Schumann, derauch in weiten Zuchterkreiſen als Taubenzüchter von wert

vollen Tieren bekannt ſein wird, war mit dem Einfahren von
Weizen beſchäftigt. Plötzlich ging das Pferd durch. Schu-
mann lief dem Geſchirr nach, kam aber unter die Räder zu liegen,
als er den Zügel erfaſſen wollte. Jhm wurde die Bruſt einge
drückt. Der Tod trat ſofort ein.

Zeitz, 9. Aug. (Der nicht be achtete Biß eines
Hundes) Ein Gärtnerlehrling einer hieſigen Handelsgärtnerei wurde letzthin von einem Hunde iſſen. Da der junge

Menſch der Wunde weiter keine Beachtung ſchenkte, verſchlimmerte
ſich ſein Zuſtand und der Verletzte mußte dem Krankenhauſe zu
Plet werden. Am Freitag iſt er daſelbſt am Wundſtarrkrampf
geſtorben.

W. Sonneberg, 9. Aug. Mordverſuch und Selbſt-
mord.) Der Lehrersſohn Peter Schneider aus dem benachbarten
Neuſtadt bei Coburg hat in Potſchappel, wo er als Modelleur
in einer Porzellanfabrik tätig war, nachdem er an ſeiner Braut
einen Mordverſuch begangen hatte, Selbſtmord verübt.

W. Langenſalza, 9. Aug. (Vom Landratsamtee.)
Der Kreistag des Kreiſes Langenſalza hat beſchloſſen, den
Landratsamtsverweſer Dr. Küſte r der Kgl. Regierung zur Er
nennung als Landrat vorzuſchlagen.

T Heiligenſtadt, 9. Aug. (Zu dem zweifachen Mord
in Rengelrode.) Heute vormittag fand in Rengelrode die
Beerdigung der beiden ermordeten Kinder
Vilhelm und Thereſe Arand ſtatt. Die ganze Gemeinde nahm
teil. Am Grabe hielt der Orts pfarrer eine kurze Leichen-
rede. Er ſagte, er wolle ſich auf wenige Worte beſchränken, um
die Wunde nicht neu aufzureißen, ſpendete den unglücklichen
Eltern Troſt und wies hin auf die allgemeine Teilnahme, die den
Hinterbliebenen in der Gemeinde und weit darüber hinaus zuteil
geworden. Auf dem Transport des Mörders vom Bahnhof zum
Gerichtsgefängnis in Nordhauſen brach eine zahlreich ver
ſammelte Volksmenge in laute Verwünſchungen gegen den Mörder
aus. Was ſeine Tat noch grauen voller erſcheinen läßt,
iſt die ſich auf beſtimmte Merkmale ſtützende Vermutung, daß der
Schurke erſt, nachdem er dem Jungen den tödlichen Stich ver
ſetzt und nachdem er das Mädchen ermordet hatte,
die Leiche des ſiebenjährigen Mädchens auf
nicht wiederzugebende W. geſchändet hat.
Er hätte dann, wie er ſelbſt zugibt, den Knaben, der ſich noch
eine kurze Strecke fortſchleppte, vollends getötet, wenn er nicht
(hon die Köpfe der Pferde, des zurückkehrenden Fuhrwerks von
jernher auftauchen ſah, was ihm veranlaßte, den Schauplatz der
gat raſch zu verlaſſen und ſich in dem Haferfelde zu verſtecken.

NKiemand zweifelt hier noch an der Zurechnungs-

fähigkeit des Mörders Heimbrodt; ſo mrd er ſich wohl in dernächſten Schwurgerichtsperiode zu Nordhauſen wegen ſeiner
beſtialiſchen Tat zu verantworten haben.

Roßlau, 9. Aug. (Des Kindes Gngel.) Ein von
einem Radfahrer achtlos fortgeworfenes Ende einer
brennenden Zigarre fiel in einen Kiaderwagen,
in dem ſich ein Säugling befand. Obwohl alsbald die Kiſſen
in Brand gerieten, kam das Kind ohne Verletzungen
davon.

V Altenburg, 9. Aug. Verurteilung.) Der Redakteur
des „Vorwärts“ Davidſon iſt vom Schöffengerichte zu Berlin
wegen Beleidigung des Generalſekretärs des Reichsverbandes für
Thüringen, Herrn Mertensworden. Das Zwickauer ſozialiſtiſche Organ hatte Herrn Mertens
einen „Agenten des Reichslügenverbandes“ genannt und ſein Re
dakteur war dafür beſtraft worden. Trotzdem hatte der „Vorwärts“
das Urteil veröffentlicht und hinzugefügt, der Zwickauer Genoſſe
ſei verurteilt worden, weil er Herrn Mertens mit dem „ihm ge
bührenden Titel“ bezeichnet habe.

Waſungen, 9. Aug. (Peim Spiel ſich ſelbſt er
droſſelt.) Der 11 Jahre alte Sohn des Aufſehers Konrad
in Roßdorf geriet beim Schaukeln in die Schlinge
eines Seiles. Die Schlinge zog ſich zuſammen und er
droſſelte den Knaben.

S Rudolſtadt, 9. Aug. (Hochwaſſer auf der Saale.)
Ganz plötzlich gelangte geſtern gegen Abend an die hieſige Polizei
aus Saalfeld (Saale) die Meldung, daß die Saale bedeutend
im Steigen begriffen iſt. Kurze Zeit darauf war der
Fluß vollufrig und teilweiſe ganz wild. Um 247 Uhr brachten
mächtige Wellen einen ſechsfenſtrigen Omnibus herange-
wälzt, der ſchließlich bei der ſtädtiſchen Badeanſtalt einen Halt
fand. Die Urſache des Hochwaſſers iſt zurzeit noch nicht bekannt.

Dresden, 9. Aug. (Ein guter Fang) iſt der hieſigen
Kriminalpolizei gelungen dadurch, daß der 21jährige Markthelfer
Friedrich Bitterlich aus Crottendorf bei Annaberg feſtge
nommen wurde, als er einem Händler einen goldenen Damen
brillantring zum Kaufe anbot. Bei einer bei ihm vor-
genommenen Leibesdurchſuchung wurden noch andere
Brillantringe uſw. in einem Geſamtwerte von
10 000 Mk. vorgefunden. Er gibt an, den Brillantſchmuck von
zwei Unbekannten zum Verkauf erhalten zu haben.

Vermiſchtes.
ink. Zum Wiederaufbau der Garniſonkirche in Berlin. Wie

wir an zuſtändiger Stelle erfahren, werden in wenigen Wochen
die letzten Anordnungen über den Wiederaufbau
der Garniſonkirche getroffen werden. Zu dieſem Zweck iſt es
nötig, die Rückkehr des Gouverneurs von Berlin, des General-
feldmarſchalls von Hahnke, der ſich augenblicklich auf
einer Urlaubsreiſe befindet, abzuwarten. Dann wird unter
ſeiner Teilnahme eine Konferenz der Berliner kirchlichen Behörde
ſtattfinden, auf der die entſcheidenden Pläne gefaßt werden. Ueber
das Ergebnis der Konferenz wird dem Kaiſer Bericht erſtattet.

Gewitterſchäden. Jn Trieſt und Jſtrien ſind ſeit zwei
Tagen heftige Gewitter niedergegangen, die ſich ununterbrochen
unter Blitzſchlägen entluden. Die ſchönen Gartenanlagen des
kaiſerlichen Luſtſchloſſes Miramar ſollen durch das Unwetter
faſt ganz zerſtört ſein. Zweimal ſchlug der Blitz in Arbeiterhäuſer
in Sankt Andrea, aber ohne erheblichen Schaden anzurichten. Auch
in Görz und Jſtrien herrſcht fortwährend Regen. Jn
Triceſimo bei Udine iſt ein ſchöner Kirchturm durch einen
Blitzſchlag abgebrannt. Jn Argenta (Provinz Ferrara) ging
ein Rathaus mit wertvollen Dokumenten infolge eines Blitz-
ſchlages in Flammen auf.

W. Schrecklicher Tod. Am Sonntag nachmittag ſtürzte bei
Wien ein Reiſender, den man für einen Reichsdeutſchen hält, bei
Aſch aus dem fahrenden Perſonenzuge durchs Fenſter auf die
Schienen und wurde 100 Meter weit geſchleift. Er ſt ar b an den
erlittenen Verletzungen nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

W. Einbrecher in Berlin ſtahlen einem Dachdecker in Pankow
14 Tonnen Teer.

W. Verbot des Diaboloſpiels. Der Schöneberger Magiſtrat
hat das Diaboloſpiel auf den Straßen und Anlagen verboten, da
Paſſanten durch herabfallende Rollen Verletzungen erlitten haben.
Das Vorgehen des Schöneberger Magiſtrats verdient allgemeine
Nachachtung.

W. Auf dem Langenſee bei Geünau fuhr ein mit zwei Per-
ſonen beſetzter Skuller infolge unrichtiger Steuerung gegen ein
anderes Ruderboot und kenterte. Die Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Ein Fräulein Wachwerdt ertrank. Jhr Gefährte rettete ſich.

W. Bubenſtück. Aus Berlin, 20. Auguſt, wird gemeldet:
Die Morgenblätter melden, daß das Freibad bei der Walters-
dorfer Schleuſe von Flaſchenſcherben wimmelte, wodurch viele
Badende verletzt wurden.

M. Aus Obersdorf (Bahern). Jm Bacherloch ſind beim Edel-
weißſuchen zwei Nürnberger namens Bogner und Wein-
zierl abgeſtürzt und tot geblieben.

W. Gefangenenbefreiung in Warſchau. Man berichtet von
dort: Zwei politiſche Verbrecher, die durch das Kriegsgericht zu
lebenslIänglicher Zwangsarbeit verurteilt und zur Beobachtung
ihres Geiſteszuſtandes in der Jrrenanſtalt Tworki bei Warſchau
untergebracht worden waren, wurden nachts durch fünf bewaffnete
Genoſſen befreit.

Weiteres zur Ermordung des Buchhändlers Giegler. Die
Mordtat an dem Buchhändler Giegler in Leipzig wird, wie wir
bereits mitteilten, vorausſichtlich noch im September zur Ver
handlung kommen. Als Mittäter iſt bekanntlich der 28jährige
Buchdrucker Walter Schmidt unter Anklage geſtellt, obgleich er
bis ger Mittäterſchaft entſchieden in Abrede geſtellt hat. Bei
der de wurde nun ſoeben eine Anzeige erſtattet, die für die
Staatsanwaltſchaft deshalb von großer Bedeutung ſein dürfte, weil
dadurch vielleicht mehr Licht in bezug auf die Beihilfe des Schmidtgeſchaffen werden kann. Ein griſent am Täubchenweg hat näm

lich in der Wohnung des Giegler wiederholt einen Mann raſiert,
den die Döll als „ihren Bruder aus Rußland“ bezeichnete. Zu
a wurde der Friſeur kurz vor Weihnachten des vorigen Jahres,
alſo zu einer Zeit, da der Buchhändler Giegler zweifellos ſchon
ermordet in ſeiner Wohnung lag, von der Döll beauftragt, zu ihr
zu kommen und dort ihren Bruder zu raſieren. Da das ſchon
wiederholt vorgekommen war, ſo fiel es dem Friſeur weiter nicht
auf und er kam der Aufforderung nach. Die Döll erzählte ihm
bei dieſer Gelegenheit, daß ihr Bruder noch an dem betreffenden
Nachmittag verreiſen müſſe. Er hörte auch in der Wohnung noch,
daß die Döll ein Automobil beſtellen ließ und ſah ſie dann mit
ihrem angeblichen Bruder wegfahren. Man iſt nun von ſeiten
der Behörde der Meinung, daß jener Mann, mit dem die Döll
zum Bahnhof gefahren iſt, Schmidt war. Soviel nämlich er
mittelt iſt, hat dieſer in der fragliche Zeit eine Reiſe mit ihr
nach Dresden unternommen. Durch die Vernehmung des
Friſeurs wird ſich feſtſtellen laſſen, ob der Buchdrucker Schmidt
mit dem angeblichen Bruder aus Rußland identiſch iſt. Denn die
Belaſtung, die Schmidt durch die Döll erfahren hat, iſt bei der
Verlogenheit der Mörderin durchaus nicht als abſolut Beweis
mittel anzuſehen. Bemerkenswert iſt ferner, daß die Minna
Döll auch in dem vorerwähnten Friſeurgeſchäft größere Quanti-
täten Eau de Cologne gekauft hat, die ſie aller Wahrſcheinlichkeit
nach dazu benutzte, den Ermordeten einzuſprengen und auf dieſe
Weiſe dem Verweſungsgeruch zu ſteuern. Von den vielen
Zeugen, die in dem Mordprozeß zur Vernehmung kommen
werden, ſind beſonders die Ausſagen eines Markthelfers wichtig,
der über die wüſten Zechgelage und den Verkehr der Döll unter
richtet iſt. Was das Ausſehen des Mannes anbelangt, der in
der Gieglerſchen Wohnung raſiert worden iſt, ſo ſoll es ein
großer, kräftiger Menſch geweſen ſein, der ſehr elegant gelleidet
ging und den Eindruck eines beſſeren Reiſenden machte.
blondes Haar und blonden, nach engliſcher
Schnurrbart.
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Eine Schülertragödie. n Emden iſt der Schüler Linde
mann der Kaiſer FriedrichSchule vom Zuge überfahren und ge
tötet worden. Der Bedauernswerte hat ſich vor den von Norden
kommenden Schnellzug geworfen und war ſofort Lot. Der ſo jäh

aus dem Leben Geſchiedene gehörte zu den beſten Schülern ſeiner
Klaſſe. Mit einem etwas geringeren Zeugnis als ſonſt kam er
nach Hauſe, und von ſeinen Eltern wurden ihm darüber Vorwürfe
emacht. Aus dieſem Grunde ſoll er den Entſchluß gefaßt haben,
eiwillig aus dem Leben zu gehen.

Eine Teufelsgeſchichte wird aus Maſuren berichtet. Als
kürzlich abends die Losfrau Sucharzik (Szyballen), deren Mann
auswärts arbeitet, allein in ihrer Stube ſafßz, klopfte es an die
Tür, und herein trat ein leibhaftiger Teufel mit Hörnern und
Ziegenfell, der von der Frau Geld zu einem „Teufelsſchnaps
und noch Ungebührlicheres forderte. Die beherzte Frau aber

ſchlug der G. A. Z. zufolge dem Teufel gehörig ins Geſicht, ſo
daß dieſer um Gnade bat. Sodann riß die Frau dem Teufel die
r ab, und wer kam zum Vorſchein? Der
65 Jahre alte Schwiegervater.Wer Wrights mit ſeinem Aeroplan. Wilbur Wright
machte am Sonnabend den erſten Verſuch mit ſeinem Flugapparat
und hatte vollen Erfolg. Der Aeroplan beſchrieb in etwa fünf
Meter Höhe drei vollſtändige Kreiſe und legte dabei unter dem
Beifall der Zuſchauer 328 Kilometer in 1 Minute 46 Sekunden
urück.

Brand der HanſaAutomobilwerke. Eine der jüngeren deut-
ſchen Automobilfabriken, die Hanſa-Automobilwerke zu Varel,
ſind nach einer Meldung des B. T. Sonnabend vormittag zum
Teil niedergebrannt. Das Gebäude, das die Karoſſerien enthielt,
iſt vernichtet; die Montagehalle iſt beſchädigt. Einige Automobile
ſind unbrauchbar geworden. Der Schaden beträgt etwa 60 000 Mk.

W. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird uns aus Eckern-
förde gemeldet: Am geſtrigen Sonntag, abends 1028 Uhr, ſtieß
auf der Kleinbahnſtrecke Flensburg--Rundhof ein fahrplan
mäßiger Zug mit einem leeren Zuge zuſammen. Neun Perſonen
wurden getötet und eine größere Anzahl verletzt, davon neun

wer.i Familientragödie. Wie aus Pforzheim berichtet wird,
ereignete ſich dort abends ein ſchreckliches Familiendrama. Die
Frau des Wilhelm Habak ſchloß ſich mit ihren drei Kindern im
Zimmer ein und öffnete den Gashahn. Als der Mann nach Hauſe
kam, fand er alle vier tot vor. Nahrungsſorgen und Krank-
heit haben die Frau zu der Tat getrieben.

Ueber eine komiſche Erbſchaft wird der Gumb. Allg. Ztg. ge-
ſchrieben: Die Nähterin Berta S. bei Lötzen hat kürzlich eine
komiſche Erbſchaft gemacht. Aus Braſilien erhielt ſie plötzlich die
Nachricht, daß ihr einziger vor mehreren Jahren ausgewanderter
Bruder verſtorben ſei und ihr 50 000 Mark vermacht habe mit der
recht ſonderbaren Bedingung, daß ſie „nur einen ſtudierten Mann
(Juriſten, Arzt oder Philologen), nicht aber einen ihres Standes
heirate“. (Der Mann ſcheint in Amerika den Spleen bekommen
zu haben Bevor das Geld, das in einem Berliner Bankhauſe
deponiert iſt, zur Auszahlung kommt, muß beſagte Erbin eine
polizeiliche Beſcheinigung beibringen, daß dem Willen des
Teſtators entſprochen iſt. Wo nicht, fällt das Geld dem mit dieſer
Angelegenheit betrauten Anwalt zu. Die Erbin hat ſpäteſtens
innerhalb dreier Monate die Ehe einzugehen.

Begnadigung einer Kindesmörderin. Am 18. Januar d. J.
wurde vom Prager Schwurgerichte die 32jährige Arbeiterfrau Marie
Jareſch wegen Verbrechens des Mordes zum Tode verurteilt. Sie
hatte ihre beiden unehelichen Kinder in der gräßlichſten Weiſe ver-
ſtümmelt. Die QAualen, die die beiden armen Kinder auszuhalten hatten,
waren ſo furchtbar, daß das jüngere Kind Blazena an den erlittenen
Mißhandlungen ſtarb. Die Geſchworenen hatten die Jareſch des Mordes
ſchuldig geſprochen und ſie wurde daraufhin zum Tode durch den Strang
verurteilt. Nach einer ſoeben an den Präſidenten der Strafkammer
gelangten Mitteilung des Oberſten Gerichtshofes hat der Kaiſer Franz
Joſef die gegen die Jaxeſch verhängte Todesſtrafe aufgehoben und der
Oberſte Gerichtshof hat ſie zu einer 20jährigen Kerkerſtrafe verurteilt.

Briefkaſten.
D. Abonnent. Beſten Dank für Jhre freundlichen Zeilen.

Unſer Oberkorrektor war bis heute im Urlaub, er iſt aber nun wieder
m Dienſte. So werden denn auch die ſchlimmen Druckfehler jetzt
verſchwinden.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der Beilage.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebens leben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: i. V. Arthur VBierbach für
Lokales Derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Die hohen Fleiſchpreiſe ſind Sorge jeder Hausfrau
Hier erſetzen die

Mondamin Milchspeisen
manchen teuren Fleiſchgang und ſind in heißen Tagen
erfriſchend und nahrhaft. Kochen Sie ſchon morgen
MondaminMilch-Flammeri, mit geſchmortem Obſt.

Erprobte Rezepte im .B“-Büchlein gratis u. fronko von Brown
Polſon, Berlin C. 2. Es lohnt ſich, darum zu ſchreiben.

Reise, Sport Wouren,
Eandaufenthalt, Brunnenßuren

Ghermos
unentbehrlich

FShkermosflaschen halten ohne Vorbereitung ohne
Chemikalien, ohne Gis Milch, RKaffee, Fee, Wein, Sier etc.

tagelang alt heisse Cetränke ohne Feuer 20 Std. Reiss.

Neu! Vhermos- Picnic Neu!
zum Ralt- und Warmhalten von Fleisch, Fruchteis etc.

Zu haben in allen Jagd-, Reise-, Sport-, Raus-, Ausstat-
tungsgeschäften etc., wo nicht, geben wir Sezugsquellen auf.

Shermos-Gesellschaft m. b. M.
SDerlin, Rarkgrafenstrasse S2a.
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betriehenmit Paraffinöl, Solaröl

und ancleren billigen Rohölen.

Brennstoffosten I. Pfy.
die Pferdekraftstunde.

Leipzig. Zu

r

WOLFR A. ANP

170 GrosseStromersparnis S Bruchsicherheif
We J

W

V

bhrennt in allen Lagen!
Wolfram l. ampen A. G. Augsburg.

a nefa. Gebrüder Baensch,
Dölau vei Halle a. S.

Fernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabrik
für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien
zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

Ghamotte Möärtel, Feuer-Zement,
Stampfkaolin, fertig zum Gebraueb.

Figene Gruben hochſfeuerfester Tone, Kaoline
und Sand, Kaolin-Schlämm-WerkKe.
Waſſerverladungs-Plätze an der Saale.

Fabrik-Anſchluß;-Geleis. [1798
Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

eJur Herbſt-Ausſaat 190

beſtens zubereitet, empfehle ich folgende, als hochertragreich erprobte,
durch fort geſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreide Spiel-

0

222222

arten: 1000 kg 100 kgzutor- Original Heine's Squarehead 290 32Wiunter- Original Heine's Teverſon 285 33
weizen Original Heine's Mold's red proliſic 285 32(Rivett's bearded (Rauhweizen) 280 31
Winter- Original Hadmerslebener Kloſter 265 30
roggen: Original Heine's Zeeländer 265 30
Wintergerſte Original Großkörnige 235 27Jch liefere in neuen beſonders berechneten Drellſäcken egen

Nachnahme und ſende ausführliche Preisliſte auf Wunſch. 0537
Kloſter Hadmers leben F. Hsins,

Bahn, Poſt u. Telegraph: Hadmersleben.

Donnerstag, den 13. d. Mts. treffen wieder in großer
Auswahl ſchwere

belgiſche und däniſche

Spannpferde
ſowie

W Holſteiner Wagenpferde

Fr. Zwickort.

Von heute J zuman ſtehen

bei mir ein.
Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße 8.
Tel. 2921.

utterſchweine

O. Firlze, Gr. Brunnenſtraße 87,

Echte Solinger Stahlwaren,
billigſte Preiſe.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtraße 37,
„Goldenes Schiffchen“.

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültücher,

Staubtücher,
BRohnertücher,

Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Schnee Hachf. .aeeee 85.

[2097

Apotheken

Th. Rreye

Furunbel,
Hautgeſchwüre, Hautjucken, juckende Haut
ausſchläge, Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten,
Wimmerln, Sommerſproſſen c., wer daran
lIeidet, gebrauche Zucker's Patent- Me
dizinalSeife, D. R. P., ärztlich empfohlen
und tauſendf. bewährt, Preis 50 Pfg. (kleine
Packung, 156ig) und Mk. 1,50 (große
Packung, 35 ig, von ſtärkfter Wirkung).

Wunclerhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

uckooh. Crème, dem herrlichſten und
einzigartigſten aller Hauicreèmes, Preis
Mk. 2,--, Probetube 75 Pfg., ſowie der nachdem gleichen Patent yergeßenlen, wunder

bar mild wirkenden ZuckoohSeife, Preis
50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und
Mk. 150 (grofze Geſchenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher ver
geblich hoffte, mache einen Verſuch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitumoor Kinder
Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg., und Vi
tumoorKinder-Creme, Preis 40 Pfg.,
Doppeldoſe 70 Pfg. das Edelſte, Beſte und
Reinſte für die kindliche Haut. Ueberall
zu haben.

Jn Halle in den meiſten r eken
ſowie bei J. A. Patz, Gr. Ulrichſtr. Kelm
bold Co., Leipziger Str. 104, Sscar

rn Leipziger Str. 63, Hermaniare Zaiſerſa e, iſhelm KHoefer,
eiſtſtr. d /60, Hugo ulze, Bernburger

Str. 32, Herm. Ludwig Wucherer
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max

Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger
tr. 31, J. Zrycza, ges Str. 23, Os-

car Zalkin, Leipziger Str. 9l. Stern
Frogerie, Geiſtſtraße 6, Max Rädler,
Ranniſcheſtr. 2, Schwanen Drogerie,
Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr. u. Alfred Mey,

Riebeckplatz. [1892
6 geſpielte Pianinos,

in nußbaum u. ſchwarz, ſehr preis
wertzu verkaufen. 5 Jahre Garantie.
B. Döll Große Ulrichſtraße 33.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

Sehr gut halte nen rzwei u. vierſitzigogrart, zu fahren, eig
Mk., verkauft d. Koch.

Schmiedemeiſter, Benndorf bei
Körbisdorf (Kreis Merſeburg).

Deutzer Benzinmotor, Apfd., ſteht
X bill. zum Verkauf. Off. unt.
B. P. 1276 an Rudolf Mosse, Halle.

Santweizen,
Criewener 104, II. Abſaat, ſehr
ertragreich, winterfeſt, pro Ztr.
11,50 Mk. ab Station Jeſewitz
verkauft C. Ohme, Wöllmen
bei Gordemitz. [0533

en

Soilonhaus Georg dohwarzzenderger

Nur Garantiestoffe.

Halle a. S. Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Neueste Brautfseide
Muster bereitwilligst.

W Sonntags geönet von 1I1-2 Vhr.

Gr. Steinstr. 88.

Ein Wort im
ist dem

We
S

J. d

b WS

heilig.r v

eſſ
sind jedem Auftraggeber

Baci Vittekindl
Morgen, Dienstag, nachm. 4 Uhr

Kur- Konzertder Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36. Entree 35 Pfg.
Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr [0545

Grosses Extra-Kurkonzert.
Nur Kompoſitionen von Wagner, Liszt, r und Grieg.

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Brunnerts Bellevue.
Dienstag, den 11. Auguſt

Großes Extra Militär Konzert,
ausgeführt vom Feld Artillerie Regiment Nr. 75 unter Mit-

wirkung der Fanfaren, verbunden mit großem Schlachtenpotpourri
und Feuerwerk. Achtungsvoll Fritz Brunnert.

Restaurant Tulpe
Besitzer: Weingrosshandlung Johannes Grün. (0332

Direktion R. Barber.Diner Mk. 1.25 und höher.
Naturr. Weine in Flaschen u. Karaffen, hiesige u. fremde Biere.

See-, Sol- u. Moor- Bad

KOLBERG
zur Nachkur empfohlen.

Prospekte und Auskunft durch die Bade- Direktion gratis
Frequenz 1907: 24 664 Fremde.

v v nLeipziger Krankenpflege-Station,
verbunden mit

Fachschule für Krankenpflege-, Massage- u. Badepersonal
Direktion Georg Kapphahn, Leipzig 3, Elsterstrasse 14,
ewptiehlt zu jeder Tages- und Nachtzeit (auch nach auswärts und
auf telephonischen Anruf Nr. 10 241) gutgesehulte männliche und
weibliche Ptflegekräfte (auch Schwestern). Ebenso werden

Krankentransporte u. Reisebegleitungen
(auch Nerven- und Lungenkranke ete.) für In- und Ausland unter

Garantie für den Patienten übernommen.
Kostenfreier Personal-Hachweis für Krankenanstalten etc. etc.

D

r mit allen Einmaohtöpfen undriſ Gläsern zum zubinden und verstöpseln!
Dagegen kaufe jede praktische Hausfrau

n m

nger-Boy
Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, Diskretion

h Contrale Jägergasse 2. MIässiger Tarif. ferrruf 1422.

Vertrauen

(os80

zugesichert.

StädtischesToechnikum zu Bad-Sulza, J. Th,

staatl. anerkannt u. subventioniert,
Baugewerk- und Tiefbauschule;

Bau- u. Kunsttischler-Werkweister-
schule. (Näh. durch die Direktion,)

Walhalla Theater,
Heute abend

Elite-Vorstellung
zu Gunsten Zeppelins.

Jeden Abend u. a,
Vorführung des Zeppelinschen Luft-
schiffes und Explosion bei Echter-

dingen. Original-Aufnahme.

Sonntag
den 16. August,

4 Vhr nachmittags
ſirosses

r

h g0 re

mit (0543

Motorschrittmachern.

z hqcq-n-—
Etahblissement

Wintfergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich, Iittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

Reichhaltige Abendkarte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglichu Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland

Vereinsz. von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. 0514

Paul Zscheyge.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 11. Auguſt 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die

Geiſha.
Leipzig (Altes Theater): Ge

ſchloſſen.

mit luftdichtem Glasdeckel-Verschluss,
Welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche
Töpfe und Gläser und absolute Zuverlässigkeit in S
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten

Vorrätig in all. bess. Glashandlung. u. einschläg.
Geschaäften, event. weisen Bezugsquell. nach

Glashüttenwerke Adlerhütten A. G.
Penzig in Seohles.

Mdler-Konserve-hläser
in allon Grössen zu billigsten Proeisen.

C. F. Ritter naue,
Leipzigerstr. 90. (1793

Auf alle Waren 5 Prozent RabattmarKen.

Dr. Karl Hildebrandt,
vereidigter HandelschemiKer. [1901

Oeffentſiohes Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

3 B.
14./8. 8 Uhr ahbds. F. E. V. V.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308
Gnk ſthende rdauerhafte Kor etts

von 1,00 4950 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

S 8 lei f erei. Scherenſchleifen
10 Pf. Raſiermeſſerſchleifen 10 Pf.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37,
„Goldenes Schiffchen

In u. ausländ. ParfümerieSpenialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 9l.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 37 3 der Halleſchen Zeitung 11. Auguſt 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Gedenktage.
14. Auguſt.

3848. Vertrag zu Verdun.
1778. Der Turnvater Ludwig Jahn geboren.
1804. Kaiſer Franz II. erklärt ſich zum erblichen Kaiſer von

Oeſterreich.
1815. Der Dichter Gottfried Kinkel geboren.
1815. Napoleon I. wird nach St. Helena gebracht.
1870. Wilhelm von Preußen überſchreitet die franzöſiſche

renze.

1331 n 33 e1901. r italieniſche Staatsmann Francesco Crispi geſtorben.1905. Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Oncken geſtorben. f

Tagesſpruch: Es gibt Leute, die zwar Berge, aber nicht den
geringſten Hoſenknopf anſehen können, den
ihnen das Schickſal falſch angenäht hat.

Heinrich Schäff.

Halleſche Nachrichten. T
S alle a. S., den 10. Auguſt.

Oberpfarrer Knuth F.
Ein ſchmerzlicher Verluſt hat heute früh unſere ganze Stadt und

beſonders die St. Georgengemeinde getroffen. Herr Oberpfarrer Knut h
iſt heute morgen einem langen, ſchweren Nierenleiden erlegen. Schon
ſeit dem vorigen September war er ſchwer krank, hat aber noch den
ganzen Winter hindurch treu ſein Amt verwaltet und für ſeine Gemeinde
geſorgt. Vor Oſtern konnte er noch perſönlich die beiden großen
Konfirmationen vornehmen. Dann aber war ſeine Kraft erſchöpft.
Er mußte zur Stärkung ſeiner Geſundheit Urlaub nehmen, nun iſt er,
bevor dieſer zu Ende ging, ſelbſt abberuſen. Guſtav Adolf Otto Knuth
wurde am 21. September 1844 zu Droſſen geboren, er empfing
ſeine gymnaſiale Vorbildung zu Frankfurt a. O., die theologiſche auf
den Univerſitäten zu Erlangen und Berlin. Nachdem er in Berlin auch
die theologiſchen Examina abgelegt, war er zunächſt als Lehrer und
Erzieher am Kadettenhauſe in Potsdam, dann in raſcher
Aufeinanderfolge als Hilfsprediger in Waltersdorf, Pfarrverweſer in
Raben und Pfarrer in Rutenberg in der Uckermark tätig. Hier wirkte
er ſieben Jahre, bis ihn zu Anfang 1879 die Wahl der
St. Georgengemeinde nach Halle rief. Ein Viertel-
jahrhundert hindurch hat er nun dieſer Gemeinde gedient und ein
Band wechſelſeitiger Liebe und Treue hat ſich in dieſer Zeit zwiſchen
den Gemeindegliedern und ihrem Geiſtlichen geſchlungen. Von ſeiner
Amtsführung legen eine ſtattliche Reihe neuer Schöpfungen und
Gründungen Zeugnis ab. Anſtelle der früher üblichen Katechiſationen
traten Kindergottesdienſte, denen ſich bald die Einrichtung
von allerlei Vereinen, wie des Lehrlingsvereins, der Jung
frauenvereine, des kirchlichen Geſangverein s, an-
ſchloſſen. Bereits im Jahre 1883 wurde der Grund zu einer geordneten
kirchlichen Armenpflege gelegt, die heute einen großen Umfang
gewonnen hat, und deren Segen die Gemeinde dankbar empfindet.
Auch eine ausgedehnte bauliche Tätigkeit hat Herr Oberpfarrer Knuth

entfaltet. Der Neubau der Kinderbewahranſtalt in der
Langenſtraße, der vor ſieben Jahren eine zweite in der
Ludwigſtraße folgte, eine vollſtändige Erneuerung der
St. Georgenkirche im Jnnern wie außen, ein Erweiterungs-
bau auf dem Pfarrhofe für Konfirmandenunterrichts- wie Vereins-
zwecke und endlich als Krönung das ſchöne Ge meindehaus deſſen
ſich Gemeindeglieder und Fremde freuen, ſind hier zu erwähnen.
Auch auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete iſt der Name
des Herrn Oberpfarrer Knuth bekannt geworden. Nicht nur
der Kirchliche Anzeiger, der Pfarramt und Gemeinde aufs
engſte verbindet, ſondern auch Sammlungen von Predigten
und Kaſualreden, dogmatiſche Abhandlungen, eine „Geſchichte der
Kirchengemeinde von St. Georgen“, Schriften über
Auguſt Hermann Francke und deſſen Mitarbeiter an den
Stiftungen entſtammen ſeiner Feder. Nach dem Rücktritte des Herrn
Superintendenten Saran hat ſich der Verſtorbene mit dankenswerter
Selbſtloſigkeit der Geſchäfte der Superintendentur für den Stadtkreis
Halle bis zur Wahl des jetzigen Superintendenten Herrn D. Waechtler
unterzogen. Mit ſeiner Familie, die ihr treues Haupt verliert, trauert
aufs tiefſte die ganze Gemeinde und weite Kreiſe unſerer Bürger
ſchaft. Möge der Heimgegangene in Frieden ruhen.

Menander in Charlottenburg.
Zu Ehren des internationalen Kongreſſes für hiſtoriſcheWiſſenſchaften, der zurzeit in Berlin tagt, wiederholten W

abend nachmittag Halleſche Studenten die Lauchſtädter Auf
führung zweier Menanderſcher Komödien: „Der Schiedsſpruch“
und „Die Samierin“. Während die Berliner Preſſe, ſoweit ſie
über das Ereignis Bericht erſtattet, im Lobe der Aufführung
durchaus einig iſt, geht das Urteil über das Menanderſche Werk
und die Frage, ob ſeine Aufführung ſich rechtfertigen läßt, weit
auseinander. Jm ganzen iſt man der Anſicht, daß der Verſuch,
den alten, griechiſchen Komödiendichter auf die heutige Bühne zu
bringen, nicht ratſam iſt. So heißt es in der „Poſt“:

„Da beide Luſtſpiele nur bruchſtückweiſe erhalten ſind die
Fragmente wurden bekanntlich erſt von drei Jahren von Lefebvre
in dem mittelegyptiſchen Flecken KomJſhkäoun entdeckt ſo
mußten die Lücken durch pantomimiſche Szenen und muſikaliſche
Einlagen ausgefüllt werden. Letztere, von der Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Bamberger Kapell
meiſters W. König ausgeführt, ſind zwei Orcheſterſuiten aus dem
Ende des 17. Jahrhunderts entnommen und wirken teilweiſe, ſo
namentlich in der Pantomime im zweiten Akte des „Schieds-
ſpruchs“, recht ſtimmungsvoll. So intereſſant es für den
Literatur- und Kulturhiſtoriker auch ſein mag, die wenigen nach
jahrhundertelangem Suchen endlich aufgefundenen Komödien des
Altmeiſters der neueren attiſchen Komödie aufgeführt zu ſehen,
ſo beſitzen dieſe Luſtſpiele trotz der vollendeten Form, trotz der
hochentwickelten dramatiſchen Technik und feinen Charakterzeich-
nung, trotz des ſcharfen und geiſtreichen Dialogs, doch bei dem
Mangel jeden ethiſchen Gehaltes und bei dem Fehlen jeglichen
höheren Kunſtzweckes für unſere Zeit nicht den geringſten Wert,
ja ſie ſind wegen der laxen Menanderſchen Auffaſſung von Ehe
und Sitte für unſere Bühne einfach unmöglich. Am
eheſten wird man dieſen aus einer Zeit der Dekadenz ſtammenden

Komödien noch gerecht, wenn man ſie neben die modernen Pariſer
Lorettenluſtſpiele ſtellt. Gänzlich deplaziert war daher auch das
Goetheſche Wort, das in einem Epilog auf dieſe Hetärenkomödien
angewendet wurde: „Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren,
das Echte bleibt der Nachwelt unverloren.“

Die Berliner Neueſten Nachr.“ ſchreiben u. a.
„Das hätte ſich der alte Komödiendichter Menander nicht

träumen laſſen, daß ihn zweitauſendzweihundert Jahre nach
ſeinem Tode Hallenſer Studenten in einem Berliner Theater vor
den Hiſtorikern aller Länder aufführen würden. Es war eine
artige Jdee der kunſtbegeiſterten Muſenſöhne der alten Saale
ſtadt, in Lauchſtädt, dem vorübergehenden Bühnenzentrum der
Weimaraner Klaſſikerzeit, den ſpottluſtigen Menander wieder zu
Ehren zu bringen, und nun kepetierten ſie ihr Spiel vor einem
Parkett von grundgelahrten Häuptern, von denen ſich manches
wohl ſchmunzelnd, aber doch bedenklich geneigt haben mag.“

Die Deutſche Tagesztg.“ beginnt ihr Referat mit
folgenden Sätzen:

„Prof. C. Robert hat mit ſeinen Hallenſer Studenten dem
Hiſtorikerkongreß die beiden Menanderſchen Luſtſpiele im Schiller
tiheater (Charlottenburg) vorgeführt, von denen uns letzthin
Kunde aus Lauchſtädt kam. Der Proſpekt vergleicht den Zeit

enoſſen Alexanders des Großen mit Shakeſpeare, und der Beifall,en die Teilnehmer des Kongreſſes ihrem Hallenſer Kollegen
ſpendeten, ſchien dieſe Behauptung beſtätigen zu wollen. Das
aber unterſcheidet den alten Griechen jedenfalls von dem
modernen Engländer, daß er nicht wie Shakeſpeare auf die
moderne Bühne gehört.

Jch glaube, Wilamowitz von Moellendorf hat es einmal ganz
unumwunden ausgeſprochen, daß alle Bemühungen, das griechiſche
Theater zu rekonſtruieren, im Grunde verfehlt ſind. Nichts be
wies mir dieſe Behauptung glänzender, als die gewiß fleißig
archaiſtiſchen Anſtrengungen des Hallenſer Altphilologen
ſeminars. Jedes künſtleriſche Werk ſetzt den Menſchen in Be
ziehung zur Welt, und zwar zu der Welt, die der Künſtler ſo gut
wie ſein Publikum kennt. Wie aber, wenn dieſe Welt längſt
verſunken iſt, unwiederbringlich dahin! Die Welt des Hellenis-
mus iſt eine durch und durch politiſche, das öffentliche Leben iſt
in jedem Einzelnen ſo ſtark, daß für das, was Pſyhche, kein Platz
mehr bleibt. Dieſes öffentliche Leben hat dafür einen Reichtum
an Schönheiten und Bewegung und Ausdruck. Einen Reichtum,
der auch einem Profeſſor der griechiſchen Geſchichte verborgen
bleibt. Sonſt hätte man nicht bei allem Bemühen die Masken
Menanders (der griechiſche Dramatiker fertigte ſeine Masken
ſelbſt an und war ebenſo ſehr Bildhauer wie Dichter) auf die
Bühne zu ſtellen, ſo viele üble Dilettantenbewegungen für
Griechentum ausgeben können. Man muß eben immer zwei, drei
Saltomortale machen, ehe man von ungefähr an das heran kommt,
was Menander wohl mit dem gemeint haben kann, was Herr
Profeſſor Robert da in ein modernes Deutſch gebracht hat, ein
Deutſch, das zwiſchen Katheder und Bierbank hin und herpendelt.

Das Berliner Tageblatt“ vergleicht den Wiener Neu-
Hellenen Grillparzer, deſſen „Hero und Leander“ zufällig an dem
ſelben Tage in einem Berliner Theater aufgeführt wurde wie
Menanders Stücke, mit dieſem „neu entdeckten echten Hellenen
und kommt dabei zu folgendem Schluſſe: „Der Vergleich verrät,
daß der Wiener, der die Antike vom Kahlenberg aus ſah, unſerem
Gefühl näher ſteht und uns mit Leichtigkeit zwingt, das Land der
Griechen mit ſeiner, mit Grillparzers Seele zu ſuchen. Wir
wiſſen, daß er uns hold belügt, aber wir wollen belogen ſein, und
wir ſind froh, daß er uns Empfindungen, die ſo ganz Empfin
dungen unſerer eigenen Tage ſind, in ein Gewand kleidet, das uns
immer das lieblichſte von allen dünkte, in das Gewand der Welt
des Homer, des Aeſchylos, des Sophokles. Er trifft uns damit an
einer unſerer beſten Tugenden, an der Pietät, und es iſt ja auch
nichts anderes als dieſe Pietät, wenn jetzt die deutſchen Archäo-
logen mit etwas allzu heftiger Bewunderung vor den Werken des
Menander ſtehen, der ein ſehr liebenswürdiger, charmanter, ein
fallsreicher Autor geweſen iſt. Unſerem Herzen ſagt er nicht halb
ſo viel wie Grillparzer. Aber er amüſiert uns noch in hohem
Grade, und er miſcht dieſem Gefühl auch ein wenig Stolz hinzu
darüber, daß wir nun nach zweitauſendzweihundert Jahren ſo viel
ſtrenger ſein dürfen in unſeren Anſprüchen gegenüber dem
inneren und dem äußeren Weſen eines Bühnenwerkes. Menander
iſt und bleibt der Sohn einer verfallenden Zeit, und die deſtruktive
Tendenz ſeiner Kunſt deutet auf Entartung. Jn unſerer jüngſten
Gegenwart, in der nachgrillparzeriſchen Zeit, erleben wir ähn-
liches, wenn es auch in der Form und in den Gedanken ungleich
raffinierter iſt. Aber gegen Grillparzer ſelbſt wirkt der Grieche
ganz ideallos und jeden ſeeliſchen Schwunges bar, oberflächlich und
gemütslos. Er, der Hellene, mißachtet und verſpottet die Götter
des Olymp, zu denen ſich Grillparzer aus der Unſchönheit ſeiner
eigenen Umwelt rettet. Er, der Hellene, begnügt ſich mit Ge-
ſchichtchen aus der athenienſiſchen Lebewelt. Lachend predigt er
vollſte Freiheit des Genuſſes, und der poetiſche Grübler an der
lebeluſtigen Donau iſt umgekehrt ein Prieſter der Keuſchheit, der
Entſagung, der letzten Selbſtentäußerung. So reichten ſich in
Berlin an einem Tage zwei Griechendichter die Hand und ſind
doch meilenweit von einander getrennt.

Die übrigen großen Berliner Blätter halten mit ihren Ur-
tcilen noch zurück; wir werden aber, wenn ſie veröffentlicht ſein
werden, unſeren Leſern davon gleichfalls Mitteilung machen.

Halle und Heide, Gott ſchütze beide!
So lautet ſeit mehr als Jahresfriſt das Motto, unter dem der

Heideverein ſeine Arbeit vollzieht. Der Verein hat die Heide mit
ihren ſchönſten Punkten immer mehr dem Verkehr unſerer Halle-
ſchen Mitbürger erſchloſſen, und ihm iſt es namentlich zu danken,
daß die Freude an unſerem prächtigen Walde in immer weitere
Kreiſe dringt. Durch das, was der Verein ſchon zur Hebung des
Verkehrs nach der Heide getan hat, wie er durch die Ver-
ſchönerungen, durch ſeine Schriften, durch die Poſtkarten uſw.
immer von neuem die Hallenſer nach der Heide hinausführt, hat
er anerkannterweiſe auch für die Geſundheit von uns Groß-
ſtädtern geſorgt, indem man jetzt noch lieber als früher Erholung
und Erfriſchung in der Heide ſucht. Die Arbeit des Heidevereins
kann alſo mit Recht als eine Grundlage zur Erfüllung des
Wunſches angeſehen werden, den er auf ſeine Fahne geſchrieben
hat: Halle und Heide, Gott ſchütze beide!

Auch mit ſeinem Heidefeſt am vorigen Sonnabend, dem
dritten ſeit dem Beſtehen des Vereins, hat er wieder gezeigt, wie

notwendig ſein Wirken iſt und wie weit verbreitetem Verſtändnis
und bereitwilliger Förderung er überall begegnet. Um 3 Uhr nach
mittags begann das Feſt diesmal im „Waldkater“.

Es beſtand in ſeinen Hauptteilen aus Jnſtrumental und
Vokal-Konzert, einem Elfenreigen, der von jungen
Damen des Vereins ausgeführt wurde, der Waldpolonaiſe

durch die Heide mit anſchließendem Sommerreigen uſw.
Das Jnſtrumental- Konzert wurde von der Kapelle
unſeres Füſilier- Regiments ausgeführt. Für den
vokalen Teil hatte die Halleſche Männer-Liedertafel unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter H. Hache in
liebenswürdiger Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt. Der „Wald-
kater“ war von nachmittags 2 Uhr an für den Heideverein reſer-
viert, für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Der Eintritt war
nur gegen Vorzeigung der Eintrittskarte möglich. Trotzdem war
die Zahl der Teilnehmer eine außerordentlich große. Es waren
mehr als 2000 Perſonen, die mit den elektriſchen Bahnen,
mit den Omnibuſſen oder zu Fuß hinausgekommen waren. Zur
Bequemlichkeit der Teilnehmer war vom Konditor Ellemann,
NeuDölau, ein Zweiggeſchäft in Torten, Eis, Kuchen und Kon-
ditoreiwaren im „Waldkater“ eingerichtet, auch hatte Papier-
händler Walter aus Halle a. S. einen Verkaufsſtand in Stock
laternen übernommen. Unter den vorhandenen Vorräten war
bald aufgeräumt. Der Nachmittag war ja in erſter Linie dem
Vergnügen der Kleinen gewidmet. Es fanden allerlei Kinder-
beluſtigungen ſtatt; auch der ſchöne, von Fräulein Hoff
mann geſprochene Prolog, eine Anſprache der Heide-
prinzeſſin“, hat allgemein gefallen. Der Elfen-
reigen und die Waldpolonaiſe mit den Stock-
laternen wirkten vorzüglich. Die ſchönen Lieder, beſonders die
Volkslieder von dem Waldhorniſten Quartett,
fanden die dankbarſten Zuhörer. Die Männer-
liedertafel hat ſich durch ihre Vorträge ein großes
Verdienſt erworben. Am Abend fand dann in beiden Sälen
des „Waldkaters“ Sommerreigen ſtatt. Bis tief in die
Nacht hinein vergnügten ſich die Teilnehmer des ſchönen Feſtes.
Alle aber waren ſich darin einig, daß der Vorſitzende des Ver-
eins, Herr Juwelier Tittel, wieder einmal den Mitgliedern
und Freunden des Vereins eine große und ſchöne Freude bereitet
hatte. Auf ihm lag ja die ganze Fülle der Arbeit bei den Vor-
bereitungen und bei der Leitung des Feſtes. Auch da draußen
beim Sommerfeſt galt es, für die Heide zu intereſſieren und die
noch immer ausſtehenden Verbeſſerungen und die
Neuſchaffung eines guten Zugangsweges zur
Heide, ſowie die Weiterführung der elektriſchen
Bahn um ein gut Teil ihrem Ziele näher zu bringen. Herr
Tittel hatte eine Petition an den Magiſtrat und
die Stadtverordneten entworfen, die für die Aus-
führung der ſchon ſeit zwei Jahren geplanten ſchönen Kunſt-
ſtraße nach der Heide: „Peißnitz--Weinberg--Waldkater“
die übrigen Verbeſſerungen eintritt. (Wir kommen demnächſt auf
dieſe Petition zurück.) Dieſer Gedanke des Vorſitzenden fand leb
hafte Anerkennung, und bald war auch die Eingabe mit ſehr
vielen Unterſchriften bedeckt. Bis ſpät in die Nacht hinein
oder eigentlich ſchon in den Morgen hatten die Omnibuſſe und
die elektriſchen Bahnen zu tun, um die fröhlichen Feſtteilnehmer
wieder nach Hauſe zu führen. Alle aber ſchieden vom dritten
Heidefeſt mit dem Bewußtſein, in der ſchönen Heide einen
fröhlichen Tag verlebt zu haben und mit dem herzlichen
Danke an alle, die zu dem vortrefflichen Gelingen des Feſtes
beigetragen hatten.

und

Turnen und Turnſpiele.
Die jetzt alle fünf Jahre wiederkehrenden Deutſchen Turn-

feſte beleben das Turnen in den Vereinen durch Beiſpiel und neue
Geſichtspunkte ebenſo, wie ſie das Jntereſſe an der Turnſache auch in
den Kreiſen des Volkes immer wieder ſteigern, die der turneriſchen Arbeit
nicht ſo unmittelbar nahe ſtehen. Fremd iſt dem Beſtreben der Deutſchen
Turnerſchaft niemand mehr, dazu ſind ihre Erfolge auf dem Gebiete
der wehrhaften, patriotiſchen Erziehung unſerer Jugend längſt begründet
und allgemein willig anerkannt. Auch das letzte, das 11,. Deutſche
Turnfeſt, das eben in Fronkfurt ſtattfand, hat das Turnen wieder
einmal in den Mittelpunkt des Jntereſſes geſtellt, zumal auch in unſerer
Stadt; denn dem Kaufmänniſchen Turnverein war es
vergönnt, unſerem Halle zum erſten Male einen Eichenkranz von einem
großen Deutſchen Turnſeſt heimzubringen. Nun haben hier am
Sonnabend und geſtern am Sonntag zwei turneriſche Veranſtaltungen
ſtattgefunden, von denen das eine direkt und das andere mittelbar
uns an einen Mann erinnern, deſſen Geburtstag wir
morgen am Dienstag feiern können, des alten Turn vaters Jahn,
deſſen Namen für uns Hallenſer einen vertrauten Klang hat. Jſt ſein
Leben auch bekannt, ſo wird ein ku Ueberblick vielleicht doch will-
kommen ſein.

Jahn war ja vor allen Dingen der Erwecker und Gründer des
volkstümlichen deutſchen Turnens, der zuerſt den Körper
des jungen Mannes ſtählen, ihm Freude an der Arbeit, Kraftgefühl
und Mut einflößen wollte, um ihn tüchtig zu machen, des Volkes
edelſte Giter, FreiheitundSelbſtändigkeit, zurückzugewinnen.
Doch Jahns Bedeutung und ſein Verdienſt liegt nicht allein in der
Begründung des Turnweſens, er war ein ganzer, ein deutſcher Mann,
ein Mann des Volkes, der den Gedanken der Einigung
Deutſchlands mit zuerſt aufwarf.

Friedrich Ludwig Jahn iſt am 11. Auguſt 1778 in Lanz
bei Lenzen in der Priegnitz als Sohn eines Paſtors geboren. Er
beſuchte ſpäter das Gymnaſium in Salzwedel und das „Graue Kloſter“
in Berlin, das ja auch Bismarcks Schule war. 1796 bezog er die
Univerſität Halle, um Theologie zu ſtudieren. Er wandte ſich aber
bald dem Studium der Geſchichte und Philoſophie zu und beſuchte auch
noch die Univerſitäten Greifswald, Frankfurt und Göttingen. Für uns
iſt ſein Aufenthalt in Halle von beſonderem Jntereſſe.
Er hat hier Forſter gehört und zu den Füßen Friedrich Auguſt Wolf s,
des erſten Philologen, geſeſſen, auch unterrichtete er am Waiſenhaufe.
Den ſtudentiſchen Händeln, die er hier in Halle hatte, verdankt die
Jahnshöhle ihre Bedeutung und ihren Namen. Er kam mit den
damaligen Landsmanuſchaften in Streit, der ſchließlich ſo
bedenklich wurde, daß Jahn, obwohl er einer der kräftigſten und ſtärkſten
Studenten und ein anerkannter Fechter war es für beſſer hielt,
vorübergehend aus Halle zu verſchwinden. Er wählte ſich die uns
allen bekannte Höhle in den Trothaer Felſen unten an der Saale
zur Wohnung. Jhrer Unzugänglichkeit wegen blieb er hier von den
kleinen ſtudentiſchen Händeln verſchont. Nachdem er einige Zeit Haus-
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lehrer in Neubrandungen geweſen war, ging er 1805 nach Göttingenund folgte im nächſten Jahre ſeinem inneren Drange, in den heißen

des preußiſchen Heeres gegen Napoleon zu kämpfen. Aber er kam zu
ſpät, Jena war bereits geſchlagen, und er mußte ſich mit Blücher nach
Lübeck zurückziehen. Die nächſten Jahre verbrachte er meiſt in ſeinem
Vaterhauſe und war hier mit Arbeiten zu ſeinem Deutſchen
Volkstum“ beſchäftigt. Als die Refermen in Preußen einſetzten,
ging er nach Berlin und fing dort bald an, eine hervorragende Rolle
zu ſpielen. 1811 gründete er den erſten deutſchen Turnplatz
in der Haſenheide. Mit den führenden Männern der preußiſchen
Wiedergeburt ſtand er in ſteter Verbindung und hat ſein unbeſtrittenes
Verdienſt an der Wehrhaftuachung des ganzen Volkes. Er wirkte
durch perſönliches Beiſpiel praktiſch und theoretiſch. Als der König
1813 rief, war er als einer der erſten zur Stelle, er wurde Mit
begründer des Lü tz o w ſchen freien Jägerkorps. Seine Hauptarbeit
im Kriege aber blieb doch die Agitation und ſeine öftere Verwendung
in diplomatiſchen Geſchäften. Er zog auch mit in Paris ein. Als er
wieder nach Berlin zurückgekehrt war, ſetzte er ſeine Arbeit zur Er
ziehung der Jugend fort. So gab er 1816 mit Eiſelen die
„Deutſche Turnkunſt“ heraus.

Durch ſein freies und derbes Weſen geriet er jedoch in jener
reaktionären Zeitſtrömung bei den Behörden in den Verdacht eines
Demagogen, und darauf erfolgte die Schließung der Turn-
plätze. Am 14. Juli 1819 wurde Jahn verhaftet, nach
Spandau und Küſtrin gebracht und ſchließlich 1820 vor ein Gericht
geſtellt; 1824 zu zwei Jahren Feſtung verurteilt, nachdem er ſchon
vorher wieder in Kolberg untergebracht war, wurde er indes 1825
freigeſprochen, jedoch aus jeder Univerſitäts- und Gymnaſialſtadt ver
wieſen. Auch durfte er nicht in einem Umkreiſe von zehn Meilen
von Berlin wohnen. Er begab ſich nach Freyburg a. U., wurde aber
auch hier vorübergehend verdrängt und lebte während dieſer Zeit in
Cölleda (1828). Später aber kehrte er nach Freyburg zurück. Jm
November 1840 erhielt er das ihm bis dahin vorenthaltene
Eiſerne Kreuz. Jm Frühjahr 1848 wurde er ins deutſche Parla
ment gewählt und gehörte hier zur Rechten, das heißt zur preußiſchen
Erbkaiſerpartei. Er ſtarb dann am 15. Oktober 1852 in Freyburg,
trotz ſeiner 74 Jahre noch in der Vollkraft ſeines Lebens.

t

Zur Feier von Jahns Geburtstag hatte ſich die
Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung der
Jahnhöhle am Sonnabend zuſammengefunden. Abends 9 Uhr fand
eine Waſſerfahrt bis zur Jahnhöhle ſtatt. Am Ufer begleitete eine große
Menſchenmenge die auf dem Waſſer treibende fröhliche Turnerſchar.
Vor der Höhle in den Trothaer Felſen hielt nach dem Geſang eines
Turnerliedes Herr Turnlehrer Löffler eine kurze Anſprache, in
der er das deutſche Turnen feierte und des großen, ſo ſchön verlaufenen
Turnfeſtes in Frankfurt gedachte. Dem Halleſchen Sieger, Max Kuhn
vom Kaufmänniſchen Turnverein, überreichte der Redner namens der
Halleſchen Turnvereine einen Eichenkranz mit Schleife. Miteinem kräftigen „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerſchaſt wurde die

Feier an der Jahnſtätte geſchloſſen. Dann folgte im großen Saal der
Saalſchloßbrauereiein Turnerkommers. Der Vorſitzende,
Herr Kaufmann O. Brehmer, begrüßte die Erſchienenen in herzlicher
Weiſe und brachte das Hoch auf das Vaterland aus, in das
jubelnd eingeſtimmt wurde. Die Feſtrede hielt Herr Kaufmann
E. Roesner. Er gab eine kurze Biographie des Altmeiſters der
deutſchen Turnkunſt, würdigte dieſe in gebührender Weiſe und gab
dem nationalen Gedanken des deutſchen Volkes und vornehmlich der
deutſchen Turner beredten Ausdruck. Eine Riege des Allgemeinen
Halleſchen Turnvereins führte ein Stabwinden in
16 Zeiten vor, die Muſterarbeit der Riege vom Frankfurter Feſt.
Dann wurde ein von Herrn P. Berbig verfaßtes Feſtſpiel Vater
Jahn“ aufgeführt; es fand allgemeinen Beifall. Die Darſteller waren
Turner und Turnerinnen des Jahnſchen Turnvereins, der das Feſtſpiel
bei ſeinem 40. Stiftungsfeſte zum erſten Male in Szene ſetzte. Ein
Marſchreigen, ausgeführt von acht Turnern und ebenſoviel
Turnerinnen des Cröllwitzer Turnvereins, ſprach ebenfalls ſehr an.
Das Konzert der Görlachſchen Kapelle und Geſänge von Turner-
und Volksliedern bildeten den Schluß des ſo prächtig verlaufenen
Feſtes. Eine Sammlung für die durch den Brand in große
Notlage verſetzte Stadt Donaueſchingen, beſonders für die
dortigen Turner, brachte einen ganz hübſchen Ertrag.

Das Spielfeſt aufdem Sandanger. Die Abteilung VII
des Vereins für Volkswohl hatte mit Hilfe der hieſigen Turn
und Sportvereine ein Spielfeſt auf dem Spielplatze vorbereitet, das
geſtern am Sonntag nachmittag vor einem zahlreichen Publikum ab
gehalten wurde. Um 3 Uhr erfolgte der Aufmarſch der Teilnehmer
vor der Tribüne, von der der Vorſitzende des Spielausſchuſſes, Herr
Turnlehrer Freund, eine Anſprache hielt. Er gab einen Abriß der
Geſchichte der Jugend- und Volksſpiele, gedachte des auf dieſem Gebiete
Vorgeführten in Frankfurt und ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Die einzelnen Abteilungen marſchierten nach den ihnen
angewieſenen Plätzen und begannen ihre Spiele, denen die Zuſchauer
mit Jntereſſe folgten. Unter den erſchienenen Ehrengäſten war neben
einigen Oberlehrern der höheren Schulen auch der Herr Stadt
ſchulrat Brendel. Es ſpielten die Mittel- und Volksſchulen
Jagd, Wander-, Kreisfußball, Seilziehen und „den Dritten abſchlagen“,
die Turnvereine und Fußballklubs der höheren Schulen Schlagball,
Barlauf und Kriket, die bürgerlichen Turnvereine Schleuderball. An
die Spiele ſchloſſen ſich die volkstümlichen Wettkämpfe an.
Mit großer Spannung wurden die Meiſterſchaftskämpfe
erwartet. Es handelte ſich bei den Mittel- und Volksſchulen um
60 Meter Schnellauf, bei den höheren Schulen um 100 Meter Schnell
lauf, für alle, d. h. für die beſten Läufer aus allen Abteilungen, um
die Meiſterſchaft von Halle um 100 Meter Schnellauf und
für die Sportvereine um 400 Meter Stafettenlaufen. Abends gegen
7 Uhr fand die Preis verteilung durch den Spielleiter vor der
Tribüne im Beiſein aller Mitſpielenden ſtatt. Das Ergebnis bei den
Meiſterſchaften war folgendes: 60 Meter Schnellauf H. Eiling
(I. Klaſſe der 15. Volksſchule), Prachtwerk: Deutſchlands Ehr im Welten
meer. Schnellauf über 100 Meter: Makuſch (Oberreal-
ſchule der Franckeſchen Stiftungen), ſilberner Pokal, Medaille und Diplom.

400 Meter Stafettenlaufen: Fußballklub Wacker, Silber-
kranz und Diplom. 100 Meter Schnellauf um die Meiſterſchaft
von Halle: Koebel (vom Fußballklub 96), ſilberner Pokal, Medaille
und Diplom. Jm Fußballwettſpiel zwiſchen Hohenzollern und
Wacker wurde dieſer mit 2: 1 Sieger. Mit einem Hoch auf die Sieger
wurde das ſchön verlaufene Feſt beendet.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 2.--8. Auguſt 1908,. A. Nach
zutragen ſind die Nummern: 2371, Juſt, Kurt, Gaſtwirt,
Canena, Neubau Gaſthof (987) Jacobs, Oskar, Wohnung, Grünſtr. 209.
B. Zu ändern iſt die Nummer: 1288, Weber, Eiſenbeton, G. m. b. H.,
Jngenieurbureau, Spezial-Bauausführungen, Landwehrſtr. 9. C. Er
weiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. iſt zum Sprech
verkehr zugelaſſen mit: Barvaux (zur Gruppe Lüttich gehörig) 3 Mk.;
Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zugelaſſen mit Wendiſch
eſchenbach, 1 Mk.

Der ſächſiſch-thüringiſche Verein für Erdkunde (Halle a. S.)
hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am Sonntag, den
27. September, in Magdeburg ab. Vorträge haben zugeſagt die
Herren Profeſſoren Dr. Damköhler (Blankenburg) Aus dem
Leben der Harzbewohner, Dr. G. Reiſchel (Hannover):
Ueber Vüſtungen und ihre kartographiſche Dar
ſtellung, Dr. Mertens (Magdeburg): Aus dem Leben des
Elb-Bibers. Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. Ein
genaueres Programm wird etwa vierzehn Tage vor der Verſammlung
verſandt werden. Die Ausgabe des diesjährigen Heftes der Mit
teilungen wird erſt im Laufe des Winters erfolgen können, da die
Fertigſtellung einer größeren landeskundlichen Arbeit von E. Blume
über die Magdeburger Börde ſich etwas verzögert hat.

Jm Bad VWittekind findet morgen (Dienstag) das übliche Kur
Konzert ſtatt. Am Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr

veranſtaltet Herr Muſikdirektor Wiegert ein großes Extrar in dem nur Kompoſitſonen von Wagner, Liszt,
Tſchaikowsky und Grieg geſpielt werden.

Die Aufführung des „Gänſelieſels von Ehrenſtein“. Die
Proben zu dieſem Volksſchauſpiel von Oberpfarrer Greiner
ſchreiten rüſtig fort; der aus angeſehenen Männern der Bürger
ſchaft beſtehende Arbeitsausſchuß hat die S e Seite in
die Hand genommen, und man darf dem wohl ein gutes
Gelingen vorausſagen, vor allem auch wünſchen im Jntereſſer u für deren Erneuerungsarbeiten der Rein-
gewinn ja dienen ſoll. Die erſte Aufführung wird Ende Auguſt
im „Wintergarten“ ſtattfinden, weitere werden folgen. Die Preiſewerden ſehr mäßige ſein, um allen Sevölkerungsſhichten den Be

ſuch zu ermöglichen.
Reitwege im Süden. Der Halleſche Reitklub, der es ſich zur

Aufgabe gemacht hat, den Pferdeſport im Süden unſerer Stadt zu
heben, hat in ſeinen Beſtrebungen wieder einen Erfolg zu verzeichnen.
Die olizeiverwaltung hat ſich auf ſeine Eingabe bereitfinden
laſſen, den Weg in der Verlängerung des jetzt ſchon in der
Merſeburgerſtraße beſtehenden itweges von der Hutten- bis
zur Lauchſtädterſtraße als Reitweg frei zu geben, ſo daß man jetzt vom
Halleſchen Tatterſall in der Lauchſtädterſtraße auf Reitwegen
aus der Stadt ins Gelände gelangen kann. Der ſehnlichſte Wunſch
der SüdſtadtReiter wäre nun nur noch der, von der Artillerie-Kaſerne und
vom Halleſchen Tatterſall in der Lauchſtädterſtraße auf Reitwegen
nach der Dölauer-Heide kommen zu können,

Vom Walhallatheater. Zu Gunſten des Grafen
Zeppelin veranſtaltet die Direktion des Walhallatheaters heute,
Montag abend, eine Elite-Vorſtellung, auf die an dieſer
Stelle nochmals empfehlend hingewieſen ſei. Das Bruno Heydrichſche
Konſervatorium hat zu dieſer Vorſtellung die Geigenvirtuoſin Dora
Meyer zur Verfügung geſtellt. Selbige wird von Herrn Kapellmeiſter
Johannes Sonnabend begleitet. Die Direktion hat unter Auferlegung
ſehr hoher Unkoſten es ermöglicht, eine photographiſche Original
Aufnahme des Zeppelinſchen verunglückten Lufſtſchiffes zu erwerben.
Dieſelbe zeigt u. a. die Fahrt über Stuttgart, die Landung bei
Echterdingen und die dortſelbſt erfolgte Exploſion. Nach erfolgter
Exploſion iſt Graf Zeppelin in Ueberlebensgröße ſehr klar und deutlich
erkennbar.

Jn Brunnuerts Bellevue findet morgen, Dienstag, den
11. Auguſt ein großes Extra-Militär- Konzert unſeres
75. Artillerieregimentes unter Mitwirknng der Fanfarenbläſer ſtatt.
Das große Saroſche Schlachtenpotpourri wird geſpielt
und auch ein Feuerwerk abgebrannt. (Vgl, auch die Anzeige.)

Von der Wach und Schließgeſellſchaft. Als ein Ober
w ächter der Wach- und Schließgeſellſchaft in der vorgeſtrigen Nacht
um 2 Uhr das Haus eines Abonnenten in der Südſtraße revidierte,
bemerkte er im Parterrefenſter einen auffallend hellen Licht-
ſche i n. Er klopfte deshalb ans Fenſter, und dann ſtellte ſich heraus, daß
eine Frau auf dem Sofa ein geſchlafen war, während ein
Stearinlicht herunterbrannte. Es hatten bereits zwei
Decken und der Tiſch Feuer gefangen. Das konnte ſofort
gelöſcht werden. Dieſer Vorgang mahnt erneut zur Vorſicht! Durchdas Eingreifen des B ch ters iſt anſcheinend ein größerer
Brand verhindert worden.

Von Stadt und Straße. Jn der Nacht zum Sonnabend
fand in einem Reſtaurant in der Brüderſtraße eine Schlägerei
ſtatt, bei der der Reſtaurateur K. aus Teutſchenthal einen Schlag
mit einem Stemmeiſen auf die rechte Kopfſeite erhielt, ſo daß er eine
etwa 10 em lange und 1 em tiefe Wunde davontrug und ſich in
kliniſche Behandlung begeben mußte. Am Sonnabend wurde an der
Peißnitzbrücke die Leiche einer weiblichen Perſon gelandet, in der
ſpäter die Frau Berta Reiche geb. Stutzinger erkannt wurde. Die
Leiche iſt nach dem Nordfriedhofe geſchafft worden. Der drei-
jährige Knabe Karl Schulze lief vor dem Grundſtück Barſüßer
ſtraße 18/19 in ein in Fahrt befindliches Geſchirr. Das Kind fiel zu
Boden und erlitt eine leichte Verletzung an der linken Kopfſeite.
Den Kutſcher trifft keine Schuld. Jm Frauenabort des Haupt
bahnhofes wurde eine hilfloſe Frau, eine Polin, gefunden,
die auf dem Fußboden lag und ſchrie. Da ſie hochſchwanger war,
wurde ſie mittels Krankenwagens der Frauenklinik zugeführt.
Der Name konnte bisher nicht ermittelt werden. Jn dem Schank-
lokal von Franz Bauer, Schloßberg 1, fand eine Schlägerei
ſtatt, bei der der Stanzer Otto Krei ſchwere Wunden am
Arme und Kopfe erhielt und ſich in das Garniſonlazarett
begeben mußte, um ſich verbinden zu laſſen. Jn der Nacht zum
Sonntag fand vor dem Grundſtück Nikolaiſtr. 6 ebenfalls eine
Schlägerei ſtatt, bei der der Schneider Otto Becker mehrere Schläge
mit Spazierſtöcken auf den Kopf erhielt, ſo daß er zwei etwa 3 em
lange und J em tiefe Wunden davontrug und ſich in kliniſche
Behandlung begeben mußte. Der 50 jährige Brauereiarbeiter
Karl H. ſollte in derſelben Nacht mittels Krankenwagens nach der
Klinik gebracht werden, da er vermutlich an Blutſturz erkrankt war.
Beim Eintreffen des Krankenwagens war der Mann jedoch bereits
verſtorben. Ein Arzt ſtellte als Todesurſache Lungen oder Magen-
blutung feſt. Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.
Geſtern, am Sonntag, wurde der Schneider D. vor dem Hauſe
Delitzſcherſtraße 92 von Krämpfen befallen und wurde mittels
Krankenwagens nach dem fünften PNzeiRevier gebracht, wo er ſich
nach kurzer Zeit erholte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Auguſt 1908.
Aufgeboten Der Kellner Otto Krauſe, Gr. Steinſtr. 53 und

Martha Mehlhoſe, Hedwigſtr. 7. Der Kaufmann Max Mannſchatz,
Meckelſtr. 19 und Elſa Burghardt, Krukenbergstr. 14.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Danneberg, Langeſtr. 6 und
Emma Pöſchel, Kellnerſtr. 13. Der Arbeiter Friedrich Knoll und Emma
Rieſch, Gerberſtr. 4. Der Pfleger Wilhelm Peſchel und Luiſe Schneider,
Pfännerhöhe 8. Der Schloſſer Max Starke, Marktplatz 9 und Margarete
Hennemann, Dachritzſtr. 7. Der Poſtbote Walter Vollmar und Anna
Bieler, Bernhardyſtr. 7a. Der Arbeiter Otto Bäniſch und Berta
Jähnſch, Ludwigſtr. 16.

Geboren: Dem Buchhalter Albert Beck, Oſendorferſtr. 6, S. Hans.
Dem Former Friedrich Kuhne, Torſtr. 52, S. Fritz. Dem Schloſſer
Eduard Woitalla, Saalberg 27, S. Hans. Dem Kataſtertechniker Max
Kettnitz, Pfännerhöhe 1, S. Gerhard. Dem Kupferſchmied Albert Hennig,
Glauchaerſtraße 19, S. Walter. Dem Arbeiter Alfred Schondorf, Leo
ſtraße 1, T. Anna.

Geſtorben Des Bergmanns Peter Dölle Ehefrau Marie geb.
Tümplau aus Edderitz, 49 J., Klinik. Der Schlackenformer Richard
gehe aus Helbra, 24 J., Klinik. Des Geſchirrführers Johann Makoſch
S. Stefan, 11 Mon., Mangsfelderſtr, 53. Des Schloſſers Friedrich
Stephan T. Anna, 2 Tage, Huttenſtr. 20. Des Bauarbeiters Albert
Matthäi S. Kurt, 1 Woche, Ludwigſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchloſſer Friedrich Scharfe,
gcrgrt 4 und Minna Meier, Oſterburg. Der Geueralvertreter
ranz Ball, Leipzig und Marie Veſtner, Magdeburg. Der Gärtner

Alfons Rottengatter und Auguſte Günther, Wetzhauſen,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Auguſt 1906.
Aufgeboten: Der Arbeiter Edmund Jacob und Jda n geb.

Japp, Eichendorffſtr. 6 und Gr. Wallſtr. 42. Der Schloſſer Paul Röpert
und Berta Prinz, Ludwig- Wuchererſtr. 63 und Gr, Goſenſtr. 24. Der
Kunſtgärtner Otto Türke und Anna Graßmann, Lübbenau und Viktoria
ſtraße 31.

Eheſchließungen Der Chemiegraph Paul Geißler und Frieda
Borgmann, Leipzig und Leſſingſtr. 9.
und Eliſabeth Zabke, Leutzſch und Harz 3. Der Schriftſetzer Karl
Reichardt und Elſa Hommel, Seebenerſtr. 6 und Geiſtſtr. 19.

Geboren: Dem Chauffeur Karl Goldmann, Gr. Wallſtr. 42, T.
Martha. Dem Geſchäſtsreiſenden Georg Daugſchat, Reilſtr. 13, S. Karl.
Dem Königl. Lokomotivführer Karl Siegemund, Ernſt Moritz-Arndt-
ſtraße 4, T. Charlotte.

er Buchhaltee Albin Wagner

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearter.
he. Hochſchulnachrichten. Wie uns mitgeteilt wird, hat die bisher

von Geh. Rat Prof. Dr. Froſch geleitete Seuchenabteilung am Kgl.
Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten in Berlin der Abteilungsleiter der
Wutſchutzabteilung daſelbſt Dr. Otto Lentz unter Beförderung zum
Abteilungsvorſteher übernommen An Stelle des letzteren wurde der
Aſſiſtent Dr. Joſef Koch zum Abteilungsleiter der Wutſchutzabteilung
berufen. Jn Roſtock ſt der Bibliothekar der dortigen Univerſitäts
bibliothek Dr. phil. Hermann Zenke im 30. Lebensjahre geſtorben.
Er ſtammte aus Paderborn und war früher bei der Univerſitäts
bibliothek in Berlin und bei der Bibliothek des Reichstages tätig.
Dem akademiſchen Maler Franz Patek in Wien wurde der Profeſſor
titel verliehen.

Paul Lindau bildet ſich immer mehr zum Senſations
ſchriftſteller in allen häßlichen Affären aus nachdem er ſoeben
im Fall Hau und im Allenſteiner Offiziersdrama ſeine Muſe als
Lumpenſammlerin hat gehen laſſen und dabei perſönlich im
Prozeß mit Fräulein Molitor recht üble Erfahrungen gemacht hat,
ſchneidet er jetzt im Feuilleton der N. Fr. Pr. den Fall der Grete
Beier an. Die Anziehungskraft von Verweſung und Hautkgout
wird für P. Lindau immer unwiderſtehlicher; wer ihn freilich
tiefer kennt, weiß, daß ſie ſchon in ſeinen früheren Werken einen
weſentlichen Beſtandteil ſeines inneren Weſens ausgemacht hat.
Nur n das Alter dieſen einzelnen Zug immer einſeitiger aus
zubilden.

Sport und Jagd.
Köln, 10. Auguſt. Mit der Entſcheidung des Rheiniſchen

Zuchtrennens und des Jubiläumspreiſes erreichte geſtern das Kölner
Jubiläumsmeeting ſeinen Höhepunkt, und in beiden Konkurrenzen
ſtellten die Herren A. und C. v. Weinberg mit den zwei Halb
geſchwiſtern Fervor und Fauſt den Sieger, ein ſeltener Doppel
erfolg. Ueber den Verlauf des Tages berichtet ein Telegramm Die
Rennen gingen bei ſtarkem Beſuch und herrlichem Wetter vor ſich.
Jm Rheiniſchen Zuchtrennen führte Fervor durchweg. Das zweite
Treffen bildeten Faule Grete, Rauhreif, Geier und Palmarum Tralla
rum, doch waren Faule Grete, Rauhreif und Geier vor den Tribünen
mit ihren Kräften zu Ende. Der in der Diſtanz vorgeworfene Peking
überholte Palmarum Trallarum, vermochte aber den leichtgewinnenden
Fervor nie zu gefährden. Jm Jubiläumspreis kam For Ever
am beſten ab, doch zog Waldkater gleich an die Spitze und führte in
ſcharfer Pace bis in die Diſtanz, wo er geſchlagen war. Fauſt hielt
fich immer dicht hinter For Ever vor Bajazzo und Oran. Der Feſta
Sohn, der ein träges Pferd zu ſein ſcheint, mußte kurz vor dem Ziel
aufgefordert werden, hatte aber dann ſofort die Oberhand über For
Ever, den er ſehr ſicher um eine halbe Länge ſchlug. Der zeitweilig
unwillig gallopierende Bajazzo kam zuletzt noch auf und endete drei
viertel Längen zurück als Dritter vor Waldkater. Als Züchter und
Beſitzer von Fauſt erhielten die Herren A. u. C. v. Weinberg außer
dem hohen Preis von 35 000 Mark noch als Ehrenpreis den 6000 Mark
werten Ascot-Goldeup vom Jahre 1836. Jm Damenpreis endlich ver
unglückte der Start. Der Sieger Götterbote gewann ſein Rennen ſchon
am Ablauf, währeud Hochzeit den größten Terrainverluſt hatte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Landbank Berlin hat die Rittergüter Wielmierzowitz
Kreis Koſel in Größe von 224,75 ha von Rittergutsbeſitzer Schiller
und Nieder-Alt-Ellgut a en r Oels in Größe
on 855 ba von Rittergutsbeſitzer Steves angekauft.Eine neue Jnereſſengemeinſchaft in der Kaliinduſtrie. Am

heutigen Montag iſt in Hannover, wie dem Berl. Tgbl. die Verwaltung
der Gewerkſchaft Hohenfels telegraphiſch mitteilt, ein Vertrag
zwiſchen dem Kaliwerk Hohenfels und der Gewerk
ſchaft Carlshall perfekt geworden der die Jntereſſen-
gemeinſchaft zwiſchen beiden Werken begründet und der, außer daß
er beiderſeitige w Vorteile bringt, auch die Zweiſchacht
rage für Hohenfels löſt.

Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit vormals
Allgemeine VerſorgungsAnſtalt. Zu Beginn dieſes Jahres hat dieſe
beſtens bekannte Anſtalt zwei neue Tarife eingeführt, die ſich durch
niedere Anfangsprämien auszeichnen. Der eine, Tarif DI, bietet die
ſogenannte abgekürzte oder alternative Lebensverſicherung, der andere,
Tarif IV, die Verſicherung mit beſtimmter Verfallzeit. Bei beiden
Tarifen iſt die Anfangsprämie ermäßigt, ohne daß S und darin
liegt ihr großer Vorzug in den ſpäteren Jahren eine Erhöhung der
Prämien fühlbar wird, da infolge der zu erwartenden Dividenden die
tatſächlich zu leiſtenden Prämien vom ſechſten Jahre an ſogar ſt än d i g
abnehm en. Bei beiden Tarifen kann Prämienfreiheit im Jnvaliditäts
falle mitverſichert werden und zwar zu äußerſt vorteilhaften Bedingungen.
Die blühende Entwicklung, in der ſich die Karlsruher Anſtalt befindet,
zeigen am beſten die Zugangsziffern der letzten fünf Jahre 1903/07.
Sie betrugen in 1903 33,2 Millionen Mark, 1904 34,4 Millionen
Mark, 1905 37,4 Millionen Mark, 1906 42,1 Millionen Mark, 1907
46,8 Millionen Mark. Das bedeutet eine Steigerung des Zugangs
um 39,4

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gaſthofsbeſitzer Paul Clemens Richter in Medewitz bei

Biſchoſswerda (Sachſen). Reſtaurateur Guſtav Karl Heinrich Schan der
in Blaſewitz bei Dresden. Juwelier Karl Bernhard William Hager
in Dres en. Geſchäftsmann Clemens Bruno Zſchätzſch, in Firma
Bruno gZſchätzſch, Techniſche Bedarfsartikel, in Dresden. Offene Handels
eſellſchaft in Firma Papier- und Pappenfabrik Hans Krauſe inThemar, Papierhülſenfabrikant Alfred Guſtav Hü bner, Jnhaber

der Firma Zittauer Papierhülſenfabrik Alfred Hübner in Eckartsberg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit, daß
Kahn Nr. 274, Schiffer Brödel, mit Stückzut von Hamburg hier
eingetroffen iſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. Aug. n penex Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., v. 882 Rend. ruhigNachprodutie excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 20,45G, 20,50B. Oktbr. Dezbr. 19,40G. 19,50B.
September 20,25G, 20,45B. Jan. -März 19,608, 19,70BV.
Oktober 19,50G, 19,60B. Mai 19,956G, 20,05B.

Tendenz: ruhig.
amburg, 10. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.9 Jugernartt (Vörmiltagebericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamaurg.
Auguſt 20,50G, Dezember 19,456G.
September 20,45G. März 19,806G.
Oktober. 19,55G. Mai 20,006G.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Sept. 203,25 AC, Okt. 204,00 Dez. 204,50
Roggen per Sept. 178,75 Okt. 179,75 Dez. 180,00
Hafer per Sept. 162,50 Dez. 164,75
Mais per Sept. 155,00 Dez. 152,00
Rüböl ver Aug. Okt. 67,00 Dez. l

Salpeterpreiſe am 10. Auguſt 1908.
Sofort: Hamburg 9,35 Magdeburg M.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtetig.

Septbr. Oktbr. Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1909: Magdeburg 10,00 Februar
März 1910: Magdeburg 10,05 G. Tenden z: ruhig



g.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. I Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

e 4 rBörſe von Berlin vom 10. Aug. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“).
Die Börſe zeigte bei Gröffnung der neuen Woche bei an

geregtem Verkehr eine recht zuverſichtliche Haltung. Die Weſt
hörſen hatten am Sonnabend durchgehends eine beſſere Tendenz
bekundet. Auch in NewYork iſt die Aufwärtsbewegung erneut
in Fluß gekommen. dem laſſen die bisher veröffentlichten
Abſchlüſſe unſerer führenden h r ten erkennen, daß
die Spekulation in der Beurteilung der Wirkung der wirtſchaft
lichen Depreſſion auf die Jahresergebniſſe zu imiſtiſch geweſen
iſt. Der die Erwartungen der Spekulation übertreffende Jahres
abſchluß von Hoeſch übte daher eine beſondere Anregung aus.
Das Pribatpublikum ſcheint ſich wieder etwas reger am Geſchäft
zu beteiligen. Bei lebhaften Umſätzen erzielten Baltimore und
Canada Steigerungen bis zu 154 Proz. Am Montanaktien
markte waren Bochumer und DeutſchLuxemburger und ſpäter
auch Phönix und Rheinſtahl um über 1 Proz. höher, während die
übrigen Werte dieſes Gebietes etwas vernachläſſigt waren. Etwas
lebhafter als ſonſt ging es am Bankenmarkte zu, wo Kreditaktien
auf die Erwartung einer günſtigen Halbjahrsdividende auf Wiener
Anregung ca. 1 Proz. höher wurden. Die Beſſerungen am lokalen
Bankenmarkte hielten ſich unter Proz. Wiener Bankverein war
auf höheres Wien ebenfalls um 1 Proz. gebeſſert. Oeſterreichiſche
Bahnen waren vernachläſſigt, Franzoſen etwas feſter. Lombarden
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Der Rentenmarkt bekundete
im Einklang mit den Weſtbörſen feſte Haltung. Schiffahrts-
aktien und Ediſon waren bei behaupteten Kurſen vernachläſſigt.
Tägl. Geld 318 Proz. Jn der zweiten Börſenſtunde war die
Geſchäftstätigkeit etwas geringer; die Feſtigkeit hielt jedoch an.
Auf dem Bankenmarkte waren weitere Kursbeſſerungen zu ver
zeichnen. Privatdiskont 3 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Ragriqhten.

Der Kaiſer in Kronberg.
Kronberg, 10. Aug. Heute vormittag 10 Uhr 40 Min.

traf der Kaiſer im Sonderzug hier ein. Am Bahnhofe waren
u. a. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und
die Kronprinzeſſin von Griechenland erſchienen. Nach herz-
licher Begrüßung ging die Fahrt im Automobil unter
brauſenden Hochrufen der zahlreichen Menge nach Schloß
Friedrichshof.

Zeppelin.
Stuttgart, 10. Aug. Der Kronprinz hat dem

daß eine Hilfsaktion in großem Stil im Gange iſt, an
deren Spitze ich die Ehre habe zu ſtehen. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat bereits eine große Summe gezeichnet. Werde,
wenn irgend möglich, Sie in nächſten Tagen beſuchen.

Ew. Exzellenz werden auch dieſen Schlag erhobenen Hauptes
überſtehen und am Ende den Sieg erringen. Mit vielen
Grüßen Wilhelm, Kronprinz.“ Demſelben Blatte zu
folge hat die Königin von Schweden aus Tullgarn tele
graphiert: „Meine aufrichtige Teilnahme, der ſich auch der
König wärmſtens anſchließt. Viktoria.“

Stuttgart, 10. Aug. Wie der Schwäb. Merk. aus
Friedrichshafen meldet, ſind die photographiſchen
Aufnahmen, die von dem Zeppelinſchen Luftſchiff aus
während der großen Fahrt gemacht worden ſind, ausge-
zeichnet gelungen. Es handelt ſich dabei allerdings nur um
Aufnahmen bis Mannheim. Die übrigen Aufnahmen
ſcheinen bei der Kataſtrophe in Echterdingen vernichtet
worden zu ſein.

Zum Brand in Donaueſchingen.
Hohenſchwangau, 10. Aug. Der Prinzregent hat an

den Staatsminiſter des Jnnern v. Brettreich folgendes Hand
ſchreiben gerichtet: Mein lieber Staatsminiſter v. Brettreich:

Jnnige Anteilnahme an dem Geſchick der von ſo ſchwerem
Unglück heimgeſuchten Bewohner Donaueſchingens
veranlaßt mich, auch meinerſeits zur Linderung der durch
die Brandkataſtrophe verurſachten Notlage beizutragen. Jch
erſuche Sie deshalb, den Betrag von 2000 Mark, zu deſſen
Auszahlung die königliche Hauptkaſſe angewieſen iſt, der
Stadtverwaltung Donaueſchingens zu übermitteln.

Das Eiſenbahnunglück bei Flensburg.
Eckernförde, 10. Aug. (Ausführlichere Meldung.) Der

Extrazug, der geſtern abend den Flensburger Männerturn-
verein von Satrup abholen ſollte, fuhr mit dem fahrplan-
mäßigen nach Flensburg fahrenden Zuge auf der Klein-
bahnſtrecke Flensburg--Rundhof gegen 1016 Uhr zuſammen.
Von den Wagen des Perſonenzuges wurde einer auf den
anderen geſchoben. Jnsgeſamt ſind bei dem Zuſammenſtoß
neun Perſonen getötet und eine große Anzahl
verletzt worden, davon neun ſchwer. Der Leerzug wurde

nur wenig beſchädigt.
Flensburg, 10. Aug. Von den bei dem geſtrigen Eiſen-

bahnunglück Getöteten ſtammen drei Herren und fünf
Damen aus Flensburg, die neunte, eine Frau
Michelſen, vermutlich aus Gelting. Die beiden

Schwäb. Merkur zufolge an den Grafen Zeppelin
folgendes Telegramm geſandt: „Melde Ew. Exzellenz,

Schuldigen, ein Lokomotivführer und ein anderer Ange-
ſtellter, haben ihre Schuld eingeſtanden und ſind deshalb

Kursnotlesrungen der Berliner Börse vom 10. August, 2 Uhr nachmittags.
der ansführliohe Kurgzetteol orgehoint

in der Fräh-Auegabe.
Wechsel-Kurse,
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vorläufig auf freiem Fuße belaſſen worden. Die Strecke
iſt jetzt wieder betriebsfähig.

Die Freundſchaft Deutſchlands zur Türkei.
Köln, 10. Aug. Der Köln. Ztg. wird aus Konſtantinopel

emeldet: Nach einem Bericht des Temps ſollte Kiamil
aſcha in einer Unterredung erklärt haben, die Freund-

ſchaft Deutſchlands habe der Türkei wenig Nutzen gebracht.
Der Großweſir empfing heute den Berichterſtatter der
Köln. Ztg. und ermächtigte ihn, zu erklären, daß er die
Bedeutung der Freundſchaft Deutſchlands
für dieinnere Entwickelung der Türkeiſehrhoch ſchätze. Die Arbeit der deutſchen Offiziere für das
türkiſche Heer verpflichte zu ewiger Dankbarkeit. Die
deutſche Jnduſtrie ſei zuverläſſig, Der Bahnbau in
Kleinaſien habe die türkiſche Kraft gehoben. Dagegen
hätte die Freundſchaft Deutſchlands die Türkei nicht vor
Stürmen von außen ſchützen können. Die Verfaſſung
werde den inneren Zuſtand der Türkei weſentlich verbeſſern,
ſo daß auch andere Mächte ſich auf Deutſchlands Seite ſtellen
und vereint der Türkei mehr nützen würden, als Deutſchland
allein es gekonnt habe.

Erfurt, 10. Aug. Der Aufſichtsrat der Thüringer
Bleiweiß- Fabriken Aktiengeſellſchaft hat
beſchloſſen, der auf den 25. September einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
7 Prozent gegen 13 Prozent im Vorjahre vorzuſchlagen.

Sonneberg, 10. Aug. Wie jetzt amtlich beſtätigt wird,
beträgt der Exportverluſt der deutſchen Spiel-
wareninduſtrie im erſten Halbjahr 1908 über
514 Millionen Mark.

Nürnberg, 10. Aug. Berichtigend wird gemeldet: Am
Sonntag gingen die Nürnberger Hans Bogner und Weinzierl
zum Edelweißſuchen ins Bacherloch. Während Bogner abſtürzte
und nur als Leiche geborgen werden konnte, irrte Weinzierl umher
und kam ſchließlich auf der Einödsberger Alpe vollſtändig ent-
kräftet an, von wo er nach Einödstal geführt wurde.

Kopenhagen, 10. Aug. Entſprechend den Beſchlüſſen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Buchdruckergewerbe

iſt heute früh in allen Zeitungsdruckereien
die Arbeit eingeſtellt worden. Mit Ausnahme
einiger ſozialdemokratiſcher Blätter erſcheinen vorläufig
keine Zeitungen.

Paris, 10. Aug. Bei einem Zuſammenſtoße von
Straßenbahnwagen auf der Linie Louvre- Verſailles wurden
zehn Perſonen verletzt. Einer Frau mußte ein Bein
amputiert werden.

Paris, 10. Aug. Dem „Matin“ zufolge beantwortete
der türkiſche Botſchafter Munir Paſcha die Aufforderung
des Miniſters des Auswärtigen Tewfik Paſcha, Paris zu
verlaſſen und ſich ſofort in Konſtantinopel einzufinden, mit
einem Hinweis auf ſeinen Geſundheitszuſtand, der zunächſt
eine Kur in einem europäiſchen Badeorte unabweisbar
mache. Zu einem ſpäteren Zeitpunkte werde der Bot-
ſchafter ſich in Konſtantinopel dem Miniſter zur Verfügung
ſtellen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Auguſt, früh 7 Uhr.

e Temp Temperatur MNieder.Tempe- ſchlagOrt ratur ind Wetter zychſter utedrig. in 24
Stand Stand Stund

Halle 16 W 1 hetter 26 14 STorgau 16 NW 1 wolkigl 20 15 SNordhauſen 15 ſtill 19 12 SMagdeburg 18 W 1 bededt 20 15 0
Gardelegen 15 ſtill wolktg 21 13 S
Brocken 82 wolkie 10 8 S9

1) Vorm. (9.) Sprühregen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordweſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich ſüdwärts verlagert,

während der hohe Druck die Geſtalt eines Rückens angenommen
hat, der ſich über den Kontinent hinzieht. Unter ſeinem Einfluſſe
blieb das Wetter im Dienſtbezirk geſtern trocken. Da ſich das
Tief nunmehr oſtwärts fortpflanzen dürfte, ſo haben wir zunächſt
warmes Wetter und verbreitete Gewitter, danach Abkühlung und
öftere Regenfälle zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes fiüi
Dienstag, 11. Auguſt Warm, verbreitete Gewitter, ſpäter Abkühlung
und Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt: Wechſelnd bewölktes

zeitweiſe auſheiterndes, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen
Vorausſichtliches Wetter am 12. Auguſt: Ziemlich heiteres

früh kühles, am Tage wärmeres Wetter ſpäter zunehmend bewölkt
in den nördlichen Teilen ſtellenweiſe Regen und Gewitter.

Waſſerſtände am 10. Auguſt
Saale: Halle 1,80, Trotha Untp. 2,80, Brochlitz 1,78

Bernburg Untp. 1,68, Kalbe Obp. 1,62, Kalbe Untp. 0. 94.
Elbe: Leitmeritz 0,52, Außig 0,23, Dresden 1,68, Toryar

0,05, Wittenberg 0,71, Roßlau 0,51, Barby 0.68
Magdeburg 0,70, Tangermünde 0,98, Wittenberge 0,84
Hohnſtorf 0,45. Mulde: Düben -420,96.

Preisnotierungen für Kuxe vom 10. August
Mitgeteilt von der Filiale der
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Herzoglich Anhaltiſche Domänenverpachtung.
Die landesfißkaliſche Domäne Altenbur 1,5 km von der Eiſenbahnſtation Nienburg a. S. und 3,6 km von der Kreisſtadt Bernburg,

ſoll mit Feld- und Gebäude-Jnventar auf 18 Jahre, vom 1. Juli
1909 bis dahin 1927, öffentli meiſtbietend erneut verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt 290,8497 ha, darunter 250 ha Acker und
27 ba Wieſen.

Kataſtralreinertrag 17 450,80 Mk.
Bisheriger Pachtpreis 30 500 Mk.
Erforderliches eigenes Vermögen 150 000 Mk.
Neuer Verpachtungstermin findet ſtatt am

e 27. Auguſt d. Js., vormittags 12 Uhr
eim hieſigen ördenhauſe, Zimmer Nr. 237.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein
geſehen oder gegen raunt von 3 Mk. Gebühren bezogen werden.

iPachtbewerber haben ch vor dem Verpachtungstermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſau, den 6. Auguſt 1908.
Herzoglich Anhaltiſche Finanzdirektion.

2048)] Lange.

Beim hieſigen Ausſchuß zur
Eröffnung unbeſtellbarer Poſt
ſendungen lagern als unan-
bringlich: [2117Eine Poſtanweiſung über

11,20 Mk., aufgeliefert am
25. Oktober 1907 in Halle (Saale)
2 nach Bremen;

eine Poſtanweiſung über
14,85. Mk., aufgeliefert am
18. Oktober 1907 in Halle (Saale)
3 nach Culmſee.

Die zur Empfangnahme Be-
rechtigten werden aufgefordert,
ſich binnen vier Wochen ſchriftlich
bei der Ober-Poſtdirektion zu
melden, andernfalls müſſen die
Beträge der Poſtunterſtützungs
kaſſe überwieſen werden.

Halle a. S., d. 6. Aug. 1908.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 510, betreffend die Firma
Zillmann C Lorenz inHalle a. S., iſt heute eingetragen
Der Kaufmann Bernhard

Althen in Halle a. S. iſi
jetzt Jnhaber des Geſchäfts. Dem
Paul Bach in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 31. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1821, betreffend die Firma
Halleſche Paketfahrt, Oswald
Franze in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Der Kaufmann
Bernhard Althen in Halle a. S.
iſt jetzt Jnhaber des Geſchäfts.
Die Prokura des Paul Bach in
Halle a. S. iſt durch Uebergang
des Geſchäfts erloſchen und ihm
von dem Erwerber Bernhard
Althen wieder erteilt.

Halle a. S., d. 31. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Polyphon Auktion.
Donnerstag, den 13. d. Mts.,

nachmittags 2 Uhr verſteigere ich
Ranniſcheſtraße 15 (3 Schwäne)
2 gebrauchte ſelbſttätige und

2 andere Polyphone
mit Platten, vorzüglich erhalten,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Beſichtigung daſelbſt
von 12 Uhr an. [2113Oscar Knoche, beeid. Verſteigerer,

Große Steinſtraße 63.

lch beschaffe
raschest und verschwiegen

Käufer oder Teilhaber,
für hiesige und auswärtige

Detail-- Engros- und Pabrik-
Geschäfte aller Branchen,
Gewerbebetriebe jeder Art,
Zins-, Geschäfts-, Fabrik-Grund-
stücke, Villen, Güter ete. ete.
Durch auf meine Kosten in 900
der gelesensten Zeitungen ganz
jäbrig erscheinendo Reklame
stehe ich ständig mit ca. 2500
kapitalkräftigen Reflektanten für
Objekte aller Art in Verbindung,
daher meine vVielen, durch glän-
zende Anerkennungen nachweis-
baren, oft innerhalb 8 Tagen
erzielten Erfolge. Meine Be-
dingungen sind die denkbar
besten, von jedermann annehm-
bar. Verlangen Sie Kostenfreien
Besuch zwecks Besichtigung und
Räcksprache,

E. Kommen Nachr-,
Leipzig, Thowaskirchhof 17, I.
Altes, bestfundiertes Unter-
nehmen mit Bureaus in Dresden,
Leipzig, Hannover, Köln a. Rh.,

Karlsruhe i. B. (2101

9S Rittergut
beſte Gegend Thüringens, 1200
Morgen groß, beſonderer Umſtände
halber ſofort ſehr preiswert zu
verkaufen. Selbſtreflektanten er
halten nähere Auskunft unter
Chiffre A. B. 1000 durch
Daube Co., Erfurt.

Jnventar,t

Zauerngut.
Wegen Verkauf meines Gutes

ſuche ich ſofort ein anderes zu
kaufen. Gefl. Angeb. m. Preis-
ang. u. D. M. 153 an Ann.-Exp.
Gründler, Leipzigerſtr. 664, erb.

Goldgrube.
Reſtaurationsgrundſtück, viel be

ſuchter Ausflugsort, an Waſſer u.
Bahn gelegen, mit Dampferanlege
ſtelle, Station der Staatsbahn
(keine Bahnhofswirtſchaft vorhan-
den), mit wunderbarem, herrlichem
am Waſſer geleg. Park u. vielen
Sommergäſten, iſt weg. Krankheit
der Frau ſofort preiswert u. mit
kleiner Anz. zu verkaufen. Off. u.
Z. b. 289 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Gutin Thüringen, ca. 250 Morg., nur
beſter Boden und beſtes lebendes

mit voller prächtiger
rnte, reichlichen Gebäuden, höhere

Schulen am Orte, zu verkaufen.
Offerten unter A. D. 231 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Verkaufe mein

ſehr ſchönes Gut,
250 Mrg. gr., bei 70000 Mk. Anz.
M. Teichmann, Weßmar,

Bez. Halle a. S. [2096

am Tarbruen

Ueberall erhältlich.

1 Pfd. 2. N.
Tum Rohessen

1 Tafel 50 Pf.

Uollschwechend!

Braut-Seide
in Soliden Oualitäten, nur allererste Fabrikate

empfehle ich

in weiss, schwarz und farbig.
Ferner grösstes Lager in

S Weiss wolle nen S
Braut Kleiderstotfen

in jeder gewünschten Preislage.

Modewarenhaus
keodur Füblemann,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins [0544

errſchaftl. Wohnhaus mit
Obſtgarten von Selbſtrefl. zu kaufen
geſucht. Offert. mit Preis u. Lage
unt. Z. F. 293 a. d. Exp. d. Ztg.

Saatgetreide Verkauf.
Verſende in eingeſandten oder

neuen Säcken zum Selbſtkoſten
preiſe ab Station Niemberg.
1. Petkuſer Roggen, 1. Abſaatvon Sandwirh d aſtskammer an

erkannt.

2. Square head Weizen,
Beſeler Nr. III, 2. Abſaat, gut
überwintert.

Preiſe bei Abnahme von
1--10 Ztr., 10 -20 Ztr.

für Roggen 12,00 Mk. 11,75 Mk.
Weizen 18,00 12,75

20 1003Ztr., über 100 Ztr.
für Roggen 11,50 Mk. 11,00 Mk.

Weizen 12,50 12,00
Rittergut Dammendorf, Poſt
Niemberg. Dr. G. Humbert.

Dom. Jobrl, Kreis Liegnitz
in Schleſien

offeriert
Petkuſer Saatroggen
per 100 kg Mk. 30,

Criewener 104, Saatweizen
per 100 kg Mk. 24,

Strubes Square head
per 100 kg Mk. 24

frei Station Ober-Mois. Neue
Säcke Selbſtkoſtenpreis. [0534

Reitpferd,Fuchswallach, 51
Jahre alt, 1,72hoch,
truppenfromm, für

e ſchweres Gewicht,
ſteht prw. r verk. Halleſcher
Tatterſall, Merſeburgerſtr. 112 a.

30 Kühe.
Wilſtermarſch, zu wählen aus einer
Herde von 74 Stück, ſtehen zu

Verkauf. [0535Domäne Slembowo,
Poſt und Bahn Podobowitz,

Prov. Poſen.
50 Ramb.-Merzſchafe,

60 Ramb.-Jährl.-Hammel

verkauft Domäne Seega
bei Frankenhauſen (Kyffh.).

Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [1728
e Jagdhunde,
e 5 Wochen alt, ſind zu
verkaufen in Brachwitz (Saal-
kreis) Nr. 23. [0450

Beruhardiner (Hund),
X raſſerein, 11 Jahr alt, preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen bei
X RudolſMosse, Halle a. S.

Pferde- Verkauf. 4 Stück gute
Arbeitspferde verkauft ſofort
Otto Fischer, Cönnern a. S.

Jägers Norddeutſcher
Champagner

Saatroggen
2. Abſaat. Von der D. L.G. anerk.
Halbe Fracht, à Tonne 215 Mk. ab hier.
Rittergut Gr.-Sperrenwalde

(Kreis Prenzlau).

Pianinos,
nur wirklich hervorragend ſchöne,
erſtklaſſige Jnſtrumente, moderne
Ausführung, in allen Preislagen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Zur

Fortſetzung
meiner dreijährigen Arbeit (ſehr
wertvolle Automobil Bereiſung)
unter ſehr ſoliden Bedingungen
Kapitaliſt als Teilhaber von
Jngenieur geſucht. Automobilzu Probefahrten vorhanden. Off.

sub E. F. 219 an Jnvaliden-
dank, Magdeburg. [2102

Perlaugte Perſonen.

Jn einer unmittelbar beiHalle a. S. elektr. Bahn

verbindung gelegenen
Maſchinenfabrik iſt zum
1. Oktober er. die Stellung

Bureauchefs

zu beſetzen. Es wird nur
auf eine unbedin u
läſſige, tüchtige Kraft ge
ſetzten Alters reflektiert, die
p über bisherige Tätigkeit

urch beſte Zeugniſſe aus
weiſen kann. Verlangt
werden kaufmänniſche
Kenntniſſe der allgemeinen
Maſchinenbranche und volle
Beherrſchung der Korre-
ſpondenz u. Buchhalterei.
Die Stellung iſt mit Prokura
und angemeſſenem Gehalt
verbunden.

Off. u. C. 23 693 erbeten
an Haasenstein Vogler

A.-G., Halle a. S. ([2126

Holzmaler und
Lackierer.

Tüchtigen W Holzmaler
tellt noch ein. Solche, welche auf
auernde Arbeit reflektieren,

wollen ſich melden (05380

H. Ochsler., Möbelfabrik,
Eisleben.

rn 1. Septbr. Ffe 1. Oktbr.
findet in meiner Wirtſchaft ein

Oekonomie- Lehrling
Stellg. Landwirtsſohn bevorzugt.

Amtsrat Reiche,
Clettenberg am Südharz.

3-90 k tägl. können Perſonen
V jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

bandwirtschafterinnen
u. Lernende hab. die größte Ausw.
an gut. Stellen m. höchſt. Lohn b.

rau Marie WantzlIöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamsells, Köchinn.,
Ftüt Mädchen für Küche u.l Zen, Haus, Stubenmädeh.,
Maus- u. Küchenmädeh. f. Ritterg.

Geſucht wird zum 1. Okt. eine
tüchtige Mamſell,

etwa im Alter bis zu 24 Jahren,
die unter Leitung, aber mit eigener
Erfahrung, allen Zweigen der
Landwirtſchaft vorſtehen kann und
hauptſächlich in der Küche ſelb-
ſtändig iſt. [(0536Rittergut Schloß Bedra

b. Neumark, Bez. Halle a. S.

Perſonen ugebote.

Pertrauensſtellung.
Aelt. kautionsfäh. Herr ſucht

evtl. ſof. Stellung als Haus
X verwalter, Bote,
od. dergl. Off. u. B. A. 1283
an Rudolf Mosse, Halle S.

Für 22jähr. fleißigen, nicht ver-
wöhnten, militärfreien Verwalter
ſuche ich zum 1. S

möglichſt als HofStellung, verwalter auf

e oder als alleinigererwalter auf kleinerem Gute.
Barth, Helfta bei Eisleben,

Jung. Mann, 25 Jahre, ſucht
zu ſofort Stellung Verwglter,

28 J. Praxis, 2 J. landw. Schule.
Gut bei Halle bevorz. Off. unt.
Z. g. 294 bef. die Exped. d. Ztg.

Suche auf Rittergut zum
1. Oktober d. Js. Lehrſtelle zur

n Mamſell.
Gefl. Off. m. nä Wer erb.
NMarta Werner, Löbnitz b. Bitterfeld.

23 J. alt, ſucht2 Mamſell, tut
Frau Anna PFleokinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

g e J aus anſt.Familie ſuStellung als tühze
auf d. Lande, wo ihr Gelegenheit

iſt, unt. Leit. der Hausfrau
ie bürgerl. Küche zu erlern. Etwas

Taſchengeld erwünſcht. Gefl. Off. u.
Z. e. 292 an die Exp. d. Ztg. erb.

Portier

In meinem ſeit 1892 beſtehenden

Töchterpenſionat finden zur
Oktober noch einige junge Mädchen

gute Aufnahme. [0527
Frau Paſtor Lobeck,

Halle a. S., Sophienſtraße 13, I

Frauer- Kleider
u. -Hüte, Nähe des Stadttheaters

Blusen, Kleiderröcke, Sohieler etc.

Bei eintretenden Trauerfällensinä wir auf Wunsch bereit, Familiennachrichten.
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken. [1897 9000000000000000
S2 Statt besonderer Meldung. 3

Die glüekliebe Geburt eines 9

Sohneszeigen hocherfreut an
z Wilhelm Wiegand u Frau

9

Lucie geb. Pfautsch, 3
Mersehburg, den 8. Aug. 1908.

200009900909002

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Es bat Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen lieben

Mann, unseren lioben Vater und Grossvater, den
Oberpfſarrer

(iustag Jäolf Otto Knuch
in seinem fast vollendeten 64. Lebensjahre nach langem
schweren Leiden aus dieser Zeitlichkeit abzurufen.

Halle a. S., den 9. August 1908,
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Ida Knuth geb' RoedenbeckK, Halle a. S.
Gustav Knuth, Regierungsassessor, Dr. jur., Posen.
Hans Knuth, Leutnant im PFeld-Art.-Regiment

Hochmeister Nr. 72, Pr. -Stargard, 5
Marie Knuth geb. Würtrz.
Hans Jürgen Knuth.

A. Hufh Po.,
är. Sleintr. Halle, Namitpl.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Die Pinsegnung findet Donnerstag, den 13. Anugust, vorm.
11 Ubr in dor St.

r Stadtgottesacker statt.

Nach Gottes Ratschluss entschlief heute nachmittag
3 Uhr mein lieber Mann, unser Vater und Grossvater, der

Königliche Schulrat,
TaubstummenanstaltsdireKktor a. D.

Karl Franke,
Die trauernden Hinterbliebenen.
Caroline FranKe geb. Schroeder,
Annie Press geb. FranKe,
ElIIa FrankKe,
Ernst FranKe, cand. med. dent.,
Johannes Press, Pastor in Rehna

und zwei FEnKel Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. d. Mts.

in Rehna statt.

Nachruf.
Gutsbesitzer

Albert Rehse
nach Gottes Rat unverhofft aus unserer Mitte,

Wie die politische Gemeinde, deren Vorsteher er Wwar,
hat auch unsere Kirchengemeinde, deren Interessen pflicht-
gemäss wahrzunehmen er 13 Jahre hindureh als gewäblter

frühes Hinscheiden einen fühlbaren Verlust erlitten. S
Bei unseren Beratungen berübrte seine Wesensart

sympathisch. Tief bewegt über seinen baldigen Heimgang,
bewahren wir dem Entschlafenen ein treues Gedenken.

Msötzlich, am Tage der Beerdigung, d. 8. Aug. 1908.

Der Gemeinde Kirchenrat.
I. A.: Rode, Pfarrer,

Nachruf.
Am S. d. M. verschied plötzlich der Vorsitzende unseres

Vereins, Herr Gutsbesitzer

Albert Rehse
zu Mötz lich.

Mehrere Jabre hat derselbe unseren Verein mit seltenem
Pifer und unermüdlicher Pflichttreue geleitet.

Wir werden dem zu fräh Dahingesehiedenen stets ein
treues Andenken bewabren.

Der Pferdeversicherungs Verein
für den Amtsbezirk Mötzlich.

Für die vielseitigen Beweise der Liebe, Teilnahme und
Hochaehtung beim Heimgange unseres teuren und lieben Ent-
schlafenen sagt hiermit herzlichen Dank

Mötzlieh, den 10. August 1908.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Ottilie Rohsse geb, Lutze,

Georgenkirche, die Beisetzung auf dem

Durch einen schnellen Tod schied am 5—. d. Mts. der e

Kirchenältester sich hat angelegen sein lassen, durch sein e

Voline der
Jolitik.
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